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Kein Anlaß zu PessimismusV ertrauen
D ieses W ort, das w ir h eu te  unseren  A us­

führungen voransetzen , h a t in un serer Zeit 
einen  ganz beso n d eren  tiefen  Sinn. Die 
vergangenen schw eren  J a h re  h a b en  den 
G lauben an  d ieses W ort schw er e rsch ü tte r t. 
W er v e rtra u t h e u te  wem, w er v e rtra u t s e i­
nem M itm enschen, sei es dem N achbarn , 
ja  seinem  F reu n d e?  Ist n icht überall, w o­
hin  m an .b lick t, s ta t t  V e rtra u e n  M iß­
tra u e n ?  Die E nttäuschungen , die die M en­
schen in allzu reichem  M aße e rleb t haben, 
verh indern , daß w ieder V ertrau e n  in das 
m enschliche L eben  e inkeh rt, ohne dem es 
keine w ahrhafte  G esundung g ibt. J e d e r ­
m ann v e rtra u e n  ist T orheit, keinem  v e r­
tra u e n  ist a b e r  eine N arrh e it. W ie so llte  es 
vorw ärtsgehen , w enn d ieser Z ustand  b le i­
b end  w ird, w enn k e in e r die s ta rk e  G rund­
fes te  des V ertrauens  in sich hat, auf der 
er sein  L eben  aufbaut. D ies beg inn t schon 
bei der Fam ilie. Ist u n te r den F am ilien ­
m itg liedern , besonders  zw ischen E heleu ten , 
E ltern , n ich t g renzenloses gegenseitiges 
V e rtrau en  vorhanden , dann ist es um die 
Erziehung der K inder sowie um den  H aus­
h a lt n ich t am b esten  b este llt. H a t der V er­
trauensm angel in d e r Fam ilie ke ine  allzu­
schw eren  Folgen, so h a t dies im G eschäfts­
leben  große Schädigungen ve ru rsach t. Wo 
is t das große, unbegrenzte  V ertrauen , das 
die K unde in no rm alen  Z eiten  ihrem  K auf­
m ann en tg eg en b rach te?  Sein R at, seine 
A uskünfte  w urden  seinerze it kaum  ange­
zw eifelt. Die K riegsjahre  hab en  dieses V er­
tra u e n  m eist e rsch ü tte r t. D asselbe V er­
hä ltn is  ist a b er g röß ten te ils  auch zw ischen 
den  K aufleu ten  und ih ren  L ieferan ten  e in­
g e tre ten . Ü berall, wohin sich nu r d e r G e­
schä ftsve rkeh r e rs tre ck te , gab es infolge 
der abnorm alen  V erhä ltn isse  V e rtrau en s­
krisen , die do rt am s tä rk s te n  w aren , wo die 
G eschäftsm oral an sich auf w eniger festem  
B oden  stand. Es d räng ten  sich in das G e­
schäftsleben  E lem ente  ein, die vo rher nie 
dort ih ren  P la tz  h a tten . N otgedrungen 
w urde m anchem  die H and  gereich t, dem 
man sonst aus dem W ege gegangen w äre. 
Langsam  is t es nun an  der Zeit, daß w ie ­
der V erhä ltn isse  e inkeh ren , die e in  ge­
deihliches Z usam m enarbeiten  erm öglichen. 
K aufm ann und K unde, K aufm ann und L ie­
fe ran t m üssen w ieder ohne H in tergedanken  
ih re  G eschäfte  e rled igen  können, sie m üs­
sen e in an d er w ieder v e rtrau e n . Es ist dies 
s icherlich  n ich t le ich t, w enn  m an bedenk t, 
w ie  schw er alle  Form en, alle  R egeln  in der 
vergangenen  schw eren  Z eit außer R and und 
B and  gekom m en und w ie E hrlichkeit und 
W ahrheit ra re  M ünzen gew orden  sind. Doch 
w ir w ollen  n icht nur vom G eschäftsleben  
reden . W ie w ar doch auch das P riv a tleb en  
ve rän d ert. K einer tra u te  dem an d eren  und 
das gesellschaftliche L eben l i t t  schw er 
d a ru n te r. S ind w ir n ich t noch h eu te  ü b e r­
aus zu rü ck h alten d , schenken  w ir kaum  
einem  unser volles V e rtra u e n ?  F eh lt uns 
e ic h t noch  im m er jene  ungebundene H e rz ­
lichkeit, d ie F re ih e it des W ortes, von der 
w ir frü h er so freigebig G ebrauch  m ach ten?  
W o ist d ie offene, freudige V ertrau en se lig ­
k e it, die w ir so gerne  v e rsch en k ten ?  — 
D ieser Z ustand  muß a b er einm al ein Ende 
nehm en. E r hem m t unsich tbar, oft v ie l­
le ich t gar n icht re c h t em pfunden, alle  B e­
wegungen, die uns au fw ärts  führen  sollen. 
Ist n ich t das G leiche auch den  A no rd n u n ­
gen, V erfügungen der B ehörden  gegenüber 
der F a ll?  V iele E n ttäuschungen  gerade  
auch von  d iese r S e ite  h a b en  eine V er­
trau en sk rise  geschaffen, die schw er zu b e ­
seitigen  is t. M an erinnere  sich dabei nur 
an  d ie v ie len  nach träg lichen  B erich tigun ­
gen von  V erordnungen, an  die oft gar zu 
le ich tfe rtige  Erledigung von G esetzen , die 
v ie lfach  eine lange R eihe von N ovellie ­
rungen  e rfah ren  m ußten. W er k a n n  da noch 
fe s tes  V ertrau e n  haben , w enn sich die 
M aßgebenden  fast regelm äßig w ie d e r . b e ­
rich tigen . D ie S chw ierigkeiten  der jüngst 
ve rgangenen  Z eit se ien  zugegeben, aber es 
m uß w ieder m ehr E rnst, m ehr V e ra n tw o r­
tungsgefühl e in tre ten , dam it das e rfo rd e r­
liche  V e rtrau en  w ieder aufkom m en kann. 
Es darf n ich t zu  den  E rfahrungen  d e r Zeit 
gehören , daß jener, der v e rtra u t, d e r  G e­
schäd ig te  ist und der M iß trau ische  sich ins 
F äu s tch en  lach t. B eisp ie le  h ie fü r ließen 
sich im V erkeh re  m it den  S taa tsäm te rn , 
den S te llen  der W irtschaft, ja, w o m an nur 
h inschau t, geben. H ier muß b a ld  und  ra ­
schest ein W andel e in tre ten , sonst is t alles 
vergeblich , Ein seh r a lte r M ann, der nach 
d e n  e in fachsten  P rinzip ien  durch  J a h r ­
zeh n te  sein  G eschäft geführt h a tte , sagte

Die V erhand lungen  in  London sind auch 
w e ite rh in  im G ange und hab en  sich nach 
k e in e r Seite  h in  festgefahren . D er russische 
V e rtre te r  S a r u b i n fo rdert eine A u to ­
nom ie, w ährend  die V e rtre te r  der W est­
s ta a te n  d iese ablehnen, weil nirgends eine 
slow enische M ajo ritä t b estehe . A ußenm ini­
s te r  Dr. G r u b  e r  gab V e rtre te rn  der 
ö ste rre ich isch en  P resse  gegenüber die E r­
klärung ab, daß kein  G rund  zu  Pessim ism us 
sei. V orerst sei noch die neuerliche  A n ­
hörung der jugoslaw ischen und ö s te rre ich i­
schen V e rtre te r  abzuw arten . S ta tt  der 
B ehandlung der einzelnen  P u n k te  im P r in ­
zip will m an je tz t nunm ehr zu r D e ta il­
bera tung  übergehen . Die S ow jetunion v e r­
h ä lt sich h iezu  ab w arten d . Eine große E n t­
täuschung e rlitt die ö s terre ich ische  Ö ffent­
lichkeit durch  die zusätz lichen  F o rderungen  
des jugoslaw ischen V e rtre te rs  B e b 1 e r, 
und zw ar:

1. Ö sterre ich  soll sich verpflich ten , jede 
g roßdeu tsche und gegen die UN. ge rich te te  
P ropaganda  zu verb ie ten .

2. A lle DP. und F lüchtlinge, die n icht r e ­
p a tr iie r t zu w erden  w ünschen, m üssen 
Ö sterre ich  innerha lb  von d rei M onaten  nach 
A bschluß  des S ta a tsv e rtrag es  verlassen . 
Ö sterre ich  darf diese P ersonen  nur m it Ein-

Die TA SS, m eldet aus M oskau: Das P rä ­
sidium des O b e rsten  Sow jets der S ow je t­
union b e fre ile  o^n s te llv e r tre te n d en  V e r­
s itzenden  des M in iste rra tes  d e r UdSSR. 
W. M. M o 1 o t o w von seinen  P flich ten  als 
A ußenm in ister und  e rn an n te  A. J . W  y - 
s c h i n s k i zum n euen  A ußenm in ister der 
Sow jetunion. W yschinski s te h t im 66. L e ­
bensjahre , er w ar von B eruf R ech tsanw alt,

W ir haben  in unserem  B la tte  w iederho lt 
d arau f hingew iesen, daß W aidhofen  alle e r ­
denklichen A nstrengungen  m achen muß, um 
im künftigen  W ettb ew e rb  um den F rem ­
d en v erk eh r b e steh e n  zu können. A b e r nicht 
nu r um d iesen  d reh t es sich, sondern  die 
S tad t muß ü b erh au p t tra ch te n , die a ll­
gem eine W irtschaft zu beleben . Aus d ieser 
E rkenn tn is  he rau s  hab en  sich nun daran  
in te re s s ie r te  K reise  entschlossen , im h e u ­
rigen  Som m er ve rsch iedene  G ro ß v e ra n sta l­
tungen durchzuführen . D iese V eran sta ltu n ­
gen finden die U n ters tü tzung  d e r G em einde 
und w erden  auch von den offiziellen S te l­
len des B undes und  des L andes gefördert.

W ir sind h eu te  in der Lage, versch iedene  
M itte ilungen  d a rü b e r zu m achen. V orläufig 
h an d elt es sich um  Pläne und A bsichten , 
die noch  n ich t fe s tstehen , da für alle V er­
an sta ltungen  längere  V erhand lungen  n o t­
wendig sind.

Die e rs te  G roß v eran sta ltu n g  soll die E r ­
ö f f n u n g  d e s  S p o r t s t a d i o n s  in  der 
Zeit vom 4. bis 6. Ju n i sein. F ü r d iese V er­
an sta ltung  e rw a rte t m an das g röß te  In te r ­
esse  d e r S p o rtk re ise  und m an rec h n et mit 
dem E rscheinen  des B undesm inisters für 
U n te rrich t Dr. H u r  d e s  und  des M inisters 
Dr. G e r o  als V e rtre te r  des ö s te rr. O lym ­
p ischen  K om itees. E in e rw e ite rte s  K om itee, 
an  w elchem  besonders  die S po rtverein igun ­
gen  be te ilig t sind, w urde b e re its  e ingesetzt, 
um eine klaglose  D urchführung zu gew ähr­
le is ten . Fußball, H andball, Turnen, L e ich t­
a th le tik , T ennis w erden  G roßleistungen zei-

noch vor seinem  T ode; „W enn einer dem 
andern  n it trau t, gibt es ke in  G eschäft." 
D ies ist ab er auf alle L ebensverhä ltn isse  
auszudehnen, dies gilt in  der Fam ilie , im 
ganzen gese llschaftlichen  und ö ffentlichen 
L eben, in den V ereinen , in den  A nstalten , 
in den  G em einden und  vor allem  auch bei 
den  po litischen  P a rte ie n  und  durch  sie in 
der L enkung des S taa tes. M ehr als alle a n ­
d e ren  h ab en  die po litisch en  P a rte ien  die 
Pflicht, d a rü b e r nachzudenken . W ir haben  
ja  täglich oft G elegenheit, dies zu  b e o b ­
ach ten  und  uns da rü b er G edanken  zu  ma-

willigung ih re r U rsprungsländer die ö s te r­
re ich ische S taa tsb ü rg e rsch a ft gew ähren.

3. Ö sterre ich  muß se in e  G renze m it Ju g o ­
slaw ien  w enigstens auf 20 K ilom eter T iefe 
entm ilita risie ren .

4. Ö sterre ich  muß K unstw erke  und k u ltu ­
re lle  G egenstände, die w ährend  des K rieges 
aus Jugoslaw ien  g e rau b t w urden, ersetzen .

5. ö s te re ich  muß auf alle  se in e  E igen­
tum srech te  in Jugoslaw ien  verzich ten .

6. Ö sterre ich  muß die V eran tw ortung  für 
die Bezahlung seiner V orkriegsschu lden  an 
Jugoslaw ien  übernehm en.

7. Ö sterre ich  darf die W asserführung v e r­
sch iedener F lüsse, die nach  Jugoslaw ien  
fließen, n ich t verändern .

D iese  neuerlichen  F orderungen  Ju g o sla ­
w iens, die te ils se lb s tvers tänd lich , te ils  aber 
seh r m aßlos sind und  eine Einm ischung in 
die inneren  A ngelegenheiten  Ö sterre ichs 
d ars te llen , sind  n icht geeignet, die Lage 
le ich te r zu gesta lten . Es- is t tro tzdem  a n ­
zunehm en, daß sich schließ lich  e in A usw eg 
findet, w enn  der gute W ille v o rhanden  ist, 
zum al nach den  D arlegungen Dr, G r u -  
b e r s in London zw ischen Ö sterre ich  und 
Jugoslaw ien  ke ine  R eibungsflächen b e s te ­
hen  und daß die B eziehungen der beiden  
L änder durchaus norm al sind.

sp ä te r P ro fesso r an der M oskauer U n iver­
s itä t und R ek to r d ieses In s titu te s ,

W eite;-s *.v;:rd; der s te llv e r tre te n d e  V o r­
sitzende  des M in iste rra tes  A. J . M i k o j a n  
von  seinen  P flich ten  als A ußenhandelsm in i­
s te r b e fre it und  M. A. M e n s c h i k o w  
zum neuen  A ußenhandelsm in ister ernann t. 
M olotow  und  M ikojan  b le iben  w e ite r s te l l­
v e rtre te n d e  M in isterp räsiden ten .

gen. A uch die Schuljugend w ird  a n tre ten . 
V ielle ich t w erden  w ir auch ein F a h rra d ­
w e ttfah ren  oder M o to rrad w ettfah ren  e r le ­
ben. O b eine Schw eizer F ußballm annschaft 
kom m t und L änderkäm pfe s ta ttfinden , w ird  
sich ba ld  en tscheiden . Jed en fa lls  w ird  es 
für S p o rtle r und  S portfreunde  v iel zu sehen 
und  zu e rleben  geben. L e ider hab en  die 
V e ra n sta lte r auf das W e tte r  k e in en  Einfluß, 
w as eines der w esen tlich sten  V orausse tzun ­
g en  für e in  gutes G elingen des Spo rtfestes 
ist.

D ie zw eite  G ro ßveransta ltung  ist die 
H e i m a t w o c h e ,  die für d ie Zeit vom 
23. J u li  bis zum 31. Ju li gep lan t is t. Ä hn­
lich w ie die se inerze itige  H eim atschau  im 
J a h re  1926, bei der B undesp räsiden t D ok­
to r H ainisch anw esend  w ar un d  d e r 400- 
Jah r-T ü rk en fe ie r im J a h re  1932 in  A n ­
w esenheit des B undesp räs iden ten  M iklas, 
die wohl noch allgem ein in  b e s te r  E rin n e ­
rung sind, soll ein F e s t s ta ttfin d en , das 
ü b e r L eben  und  Schaffen  d e r M enschen un ­
se re r H eim at e in  ge treues  B ild gibt. D iesem 
großen G ed an k en  r ich tig en  A usdruck  zu 
verle ihen , ihm den schönsten  R ahm en zu 
geben, ist die A ufgabe der H eim atw oche. 
700 J a h re  S tad t — 80 Ja h re  A utonom ie ge­
b en  h iezu  den  äußeren  A nlaß. N ach dem 
noch n ich t fe s tsteh en d en  P rogram m  is t v o r­
gesehen : E röffnet w ird  d ie H eim atw oche 
mit e in e r F estsitzung  des G em einderates. 
Am e rs ten  Sonntag  A ufführung einer 
H aydn-M esse in der S tad tp fa rrk irch e  bei 
einem  fe ie rlichen  H ocham t du rch  heim ische

chen. W ir sehen  auch nur zu deutlich , wie 
bei den G roßen der E rde das H aup tübel 
das gegenseitige M iß trauen  is t; n ich t sach ­
liche Dinge v e rh in d ern  eine V erständigung 
aller, sondern  die unm eß- und unw ägbaren  
Dinge, die sich in  den  G eh irnen  und  H e r­
zen  v e rs teck en  und n ich t offen zu  Tage 
tre te n . D ah er so llen alle, die eine B esse­
rung w ollen, dam it beginnen, sich gegen ­
seitig  zu v e rtra u e n  —  w enn es auch an ­
fänglich noch E nttäuschungen  geben  w ird  
— und  dam it e inen unw ürdigen Z ustand  im 
L eben  und  in  der W irtschaft beenden .

K räfte  und  Ü bertragung im Radio. Ü ber die 
ganze Zeit der H eim atw oche w ird  eine G e­
w erbe-, K unstgew erbe- und K unstausste l­
lung und even tuell auch eine lan d w irt­
schaftliche und  eine Jagdauste ilung  s ta t t ­
finden. A n Tagungen sind angesagt: Eine 
G ew erbe-, eine B auern-, eine F ö rs te r-  und 
eine Jägertagung , so daß an  den m eisten  
T agen ein s tä rk e re r  Zuzug von G ästen  zu 
e rw arten  ist. M it B efriedigung w ird  es b e ­
grüß t w erden, w enn es gelingt, unser M u ­
s e u m  bis dorth in  w ieder zu eröffnen. 
Am G raben  is t fü r einige Tage das W ied er­
e rs teh e n  des a lten  J a h rm ark te s  mit all dem 
D rum  und  D ran von  ehedem  geplant. F ü r 
v iele a lte  W aidhofner eine selige E rinne­
rung, für die heu tigen  K inder eine  lustige 
A ngelegenheit. D ie Jah r ta g e  der Z im m erer 
und der Sensenschm iede, le tz te re r  m it sei­
nen  h is to risch en  B räuchen, so llen  in die Zeit 
der H eim atw oche v erleg t w erden . G äste  aus 
W ien w ird  ein Zug ins B laue bringen. A n 
einem  der F e s tta g e  w ird  e in g roßer M usik­
w e ttb ew e rb  mit B eteiligung e iner großen 
Zahl von ausw ärtigen  M usikkapellen  s ta t t ­
finden. Ein Y bbstale r H eim atab en d  soll 
V olkstänze, B räuche und L ieder in e ch ter 
H e im atar t zum M itte lp u n k t haben . Die 
Z eller Ju b iläum s-B rücken fe ie r w ird  im R ah­
m en der F estw oche  mit F e s tbeleuch tung  
und einem  großen  F e u e rw e rk  eingebau t 
w erden . Die B undesbahn  will g leichzeitig  
m it den ö rtlich en  F es tlich k eiten  den 50- 
Jah res ta g  der B etriebsaufnahm e der Y bbs­
ta lb ah n  feiern. D en Schluß und  H öhepunkt 
soll ein g roßer h is to risch er T rach tenzug  
b ilden, der mit einem  großen V olksfest im 
S ta d tp a rk  enden soll.

So das vorläufige, gewiß großzügige P ro ­
gramm, das se lb s tve rs tänd lich  noch ergänzt 
und  abgeän d ert w erden  w ird. D ie P h an ta sie  
des e inzelnen  kann  sich nun  schon ein un­
gefähres B ild von d'^r H ei «lafwoclie, die 
durch  eine z ie lbew uß te  W erbung gut v o r­
b e re ite t w erden  soll, m achen. Eine P res se ­
fah rt, d ie noch vo r P fingsten  s ta ttf in d e n  
w ird, soll besonders  die W iener P resse  auf 
d ie gep lan ten  V eransta ltungen  h inw eisen  
und sie m it W aidhofen  bekann tm achen . 
Im R adio w erden  V orträge  ü b er W aidho­
fen und d ie H eim atw oche s ta ttfin d en . Son­
de rau tobusse  so llen  den B esuchern  zu r V e r­
fügung stehen . N un r ic h te t sich e in e in ­
d ring licher A ppell an  alle  K reise  der B e­
völkerung, sich nach  K rä ften  an  der D urch­
führung d e r gep lan ten  V eran sta ltu n g en  zu 
be te iligen  und sie zu u n te rs tü tzen , dam it 
e in  erfo lg reiches G elingen e rw a rte t w erden  
kann. J e d e r  k ann  nach  seiner A rt m itw ir­
ken. Die H au sb esitze r so llen nach  M öglich­
k e it die F a ssad en  ih re r  H äuser e rn eu ern  
und die G ehste ige ausbessern  lassen. M ach t 
auch eu re  G eschäftssch ilde  lesbar! Sorgt 
im Som m er für B lum enschm uck an euren  
F enstern ! F reund lich  e in ladend  soll das 
A n tlitz  un serer S tra ß e n  u n d  G assen  im 
L euch ten  frischer B lum en und  d e r w eh en ­
den b un ten  F ah n en  sein. In  diesem  Sinne 
ru fen  die V e ra n sta lte r alle zu r M ita rb e it 
auf!

./Ins
Sladi und Xand

N A C H R IC H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L  

S tadtx W aidhofen  a.  d .Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 1. 

M ärz ein K n a b e  der E lte rn  Jo h an n  und  
R osina W e c h s e l a u e  r, L an d arb e ite r, 
W aidhofen-L and, 2. K ra ilh o fro tte  26. Am
2. ds. e in  K nabe H e l m u t  F r a n z  der 
E lte rn  F ran z  und M arg are te  M i t t e r l e h -  
n e r ,  K anzle ibeam ter d. OBB., W aidhofen, 
P a te r ta l 1. A m  3. ds. ein M ädchen  E d e l ­
t r a u d  M a r i a  der E lte rn  Ignaz und M a­
ria  S t r ä ß  l e r ,  M üller, W aidhofen, W ey- 
re rs tra ß e  63. Am 4. ds. ein M ä d c h e n  
d e r E lte rn  Jo h a n n  und  M aria  G r  ü b e r ,  J ä ­
ger, H öllenstein , D orf 7. A m  5. ds. ein 
K nabe J o h a n n  E r n s t  der E lte rn  J o ­
h ann  und. H e rta  S c h m i d ,  R auchfangkeh­
rer, W aidhofen , Y bbsto rgasse  5. — E h  e - 
S c h l i e ß u n g e n :  Am 5. ds. F ranz  R e i- 
k e r s d o r f e r ,  O berrev iden t im P ost- und 
T eleg raphend ienst, W aidhofen, H oher M ark t
3, und Olga P r a e h u b e r ,  F estan g este llte , 
W aidhofen, Y bbsitze rs traße  37. A m  8. ds. 
Jo h a n n  D ö t z I, B u ndesbahnbed ienste ter, 
W aidhofen , P a te r ta l 15, und  M aria  L u g e  r, 
im H aushalt tä tig , Sonntagberg , B ruckbach  
Nr, 25. —  T o d e s f a l l :  Am 2 ds. Jo h an n

Wyschinski -  Sow]etmiBenmInIsler

Eröffnung des Sportstadions und Heimatwoche 
in Waidhofen a. d. Ybbs
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Österreich braucht Arbeit und FriedenT i c h y ,  M ag istra ts in spek to r i. R., W aid ­
hofen, B indergasse 9, 88 Jah re , Am 6. ds. 
A loisia R e i d l ,  Pensionistin , Dorf S e iten ­
s te t ten  189, 84 Jah re .

N eue D iplom kaufleute. H err H erb ert 
E s  e h e r ,  Sohn des hiesigen M ag is tra ts­
b eam ten  J. Escher, und H err O tto  F r i e d -  
m a n n ,  Sohn des B etriebsle ite rs  i R. der 
Fa. G ebr. B öhler, J . Friedm ann, Zell, haben  
an  der H ochschule für W elthandel in W ien 
ih r  Studium  abgeschlossen und den T itel 
D i p l o m k a u f m a n n  verliehen  bekom ­
m en. U nsere herz lichsten  G lückw ünsche!

Ä rz tlicher Sonn tagsd ienst. Sonntag den
13. M ärz: Dr. K arl F r i t s c h .

B ibelvorträge. F re itag  den  11. ds. hält
P ropst Dr. L a n d l i n g e r  im P farrsaa l um 
8 Uhr abends den 2. B ibe lvortrag  zum N. T. 
„Das öffentliche Leben Jesu  C hris ti“ , 2. Teil 
m it B ildband von G. D ore. Alle K atholiken, 
denen an der V ertiefung ih re r W eltanschau ­
ung liegt sind herzlich eingeladen. F a ­
s t e n p r e d i g t e n  in der S tad tp farrk irch e  
jeden  Sonntag um 14.30 U hr in der S ta d t­
p fa rrk irch e . Them en: „ Jesu  Passion  in der 
W elt von h e u te “. (P ropst Dr. L a n d l i n -  
i  e r.)

Z im m erer-Innung. W ie alljährlich findet 
auch h eu er w ieder am 19, ds. eine J  o s e f i- 
F e i e r  der Z im m erer s ta tt, zu w elcher der 
V orgeselle herz lichst e in ladet. N äheres ist 
aus dem A nzeigenteil unseres B la ttes  zu 
entnehm en.

ÖVP., ö s te rre ich isch e  Jugendbew egung, 
gibt bekann t, daß am 19. M ärz um %8 U hr 
abends und am 20. M ärz um %4 U hr nach ­
m ittags in F uchsbauers G asthof, W eyrer- 
s traße, eine T heateraufführung  „Jagaw irts- 
traud l ‘ von H ella W inkler, V olksstück  in 
v ie r Aufzügen, s ta ttf in d e t, wozu w ir heu te  
schon herzlich  einladen.

D as große G asselfahren  im Film . W er 
e ich t G elegenheit h a tte , das große G assel­
fah ren  und die S k im eiste rschaften  1949 zu 
sehen, der konn te  dies vergangenen  Sam s­
tag  und Sonntag nachholen . D ie beiden  
F ilm am ateure  P i a t y und T o m a s c h e k  
zeig ten  ih re  A ufnahm en von d iesen  W in te r­
spo rtfesten , A uch w er d iese  V era n sta ltu n ­
gen gesehen ha t, w urde durch m anches 
überrasch t, was ihm entgangen w ar und 
was die Film m änner im B ilde festh ie lten . 
E n tzückend  w ar der Film  P ia ty s „W in ter 
in  W aidhofen“. W as gibt es doch bei uns 
für re izende, m alerische A usblicke! Alle, 
w elche d iese  Film e sahen, w erden  dafür 
d an k b ar sein . A uf v ielfachem  W unsch 
w ird  der Film in  einigen W ochen w ied er­
h o lt w erden. N äheres w ird  rech tzeitig  b e ­
kann tgegeben .

M ärchenfilm vorführung am M ontag den
14. ds. um %2 und %4 U hr nachm ittags im 
hiesigen  Kino. D iesm al b ringt die Zw eig­
ste lle  der G esellschaft zu r Pflege der k u l­
tu re llen  und w irtschaftlichen  B eziehungen 
zu r Sow jetunion  einen  Film , d e r k le in  und 
groß erfreuen  w ird. Irn „F inde lk ind“ spielt 
ein Kind die H aup tro lle  m it viel n a tü r­
lichem  Scharm . W ir laden  alle F reunde  von 
g u ten  F ilm en herzlich  ein. G leichzeitig  la ­
den  w ir alle unsere  M itg lieder sowie 
W aidhofner und Z eller zu dem vom z e n tra ­
len  K u ltu rre fera t der USIA., G ebietszw eig­
stelle  A m stetten , am Sonntag den  13. ds. 
mm 19 U hr im W erksheim  B öhlerw erk  zur 
A ufführung kom m enden T h ea te rs tü ck  „D er 
B o ck e re r“ herzlich  ein. Ein W iener F le isch­
hauer, der H err B ockerer, e rleb t die „große 
Z e it“, Viel W iener H um or w ird  die Zu­
schauer ergötzen, ab e r auch m anchm al zum 
e rnsten  N achdenken  anregen. D as W erk s­
auto  b ringt die T h ea te rb e su ch e r um 18.40 
U hr ab W aidhofen (G asthof W eber) zur 
W erk sb arack e  und  nach  d e r V orstellung 
w ied er zurück.

K ulturfilm abend. D er K ulturfilm abend 
d e r G esellschaft zur Pflege der ku ltu rellen  
und  w irtschaftlichen  Beziehung zu r S ow je t­
union w ar für die B esucher n ich t nu r ge­
nußreich , sondern  auch in v ie le r Beziehung 
anregend. W er weiß schon e tw as über die 
Jonasinsel, die 1200 K ilom eter von M oskau 
e n tfe rn t lieg t?  Seeelefan ten  sind die e in ­
zigen B ew ohner der Insel und es b ed arf viel 
O pferbere itschaft, auf der von M enschen 
unbew ohnten  Insel W ochen h indurch  zu a r ­
b e iten , um eine au tom atische W ette rw ar te  
e inzurichten . B esonderes In te resse  e r ­
w eck te  der Film  „A kadem iker Zizin“ , dem 
es nach  langen und schw ierigen V ersuchen 
gelungen ist, einen W eizen durch  K reuzung 
m it der Q uecke (W eizengras) zu züchten . 
D am it ist der W unschtraum  aller L andw irte  
e rfü llt, einen m ehrjährigen W eizen zu z üch ­
ten , der v ier Ja h re  träg t ohne frisch gesät 
zu  w erden. Aus dem kleinen  kaukasischen  
D orf Sotschi ist die „Perle  des K aukasus“ 
gew orden. H eute  ist Sotschi eine w u n d er­
schöne m oderne S tad t, am Schw arzen M eer 
gelegen, im H in tergrund  die schn eeb ed eck ­
ten  B erge des K aukasus. V iele S anatorien  
und Erholungsheim e w urden gebaut und all­
jährlich  finden tausende  A rb e ite r und A nge­
s te llte  an  den G estaden  des Schw arzen 
M eeres w ieder ih re  G esundheit. Die se l­
te n s ten  Pflanzen aus der ganzen W elt h a ­
b en  in diesem  fruch tbaren  B oden und dem 
m ilden  Klim a eine zw eite H eim at gefunden. 
D ie einzelnen  S and torten  stehen  im edlen 
W etts tre it ,  ih re Parkan lagen  um ohnr. ume 
zu e inrm  w ahren  E ldorado für alle  K ranken 
und R ek onva leszen ten  zu m achen Jed es  
F luß  .ella  ha t seinen Reiz. Die \  olga aber 
m it ih ren  zah lre ichen  D schungeln ist ein 
P a rad ies  für Vögel, F ische und andere  
T iere . L eich t k ann  m an sich in einem  sol­
chen D schungel verirren  und  nu r w enige

T ro tz  ungünstiger W ette r lag e  und der b e ­
dauerlichen  T atsache , daß die G esellschaft 
zu r Pflege der k u ltu re llen  und w irtsch a ft­
lichen  Beziehungen zu r Sow jetunion  den 
G eburts tag  der Sow jetarm ee aus tec h n i­
schen  G ründen  v e rsp ä te t, e rs t in der F a ­
s ten z e it begehen  konn te , w ar der Besuch 
ausgezeichnet. Die Stim m ung der B esucher 
w ar von einer H erz lichkeit ^mrd F röh lich ­
ke it, wie m an sie nur se lten  bei F e s ten  an ­
tre ffen  kann. Es w aren  auch alle  V oraus­
setzungen  für diese allgem ein h e ite re  S tim ­
m ung gegeben. A ls G äste  k onn ten  begrüßt 
w erden  der P räs id en t der G esellschaft 
Prof. Dr. Hugo G l a s e r ,  Offiziere von der 
L andeskom m andan tur W ien und A m stetten  
sow ie der S tad tkom m andant von W aidho­
fen und andere  Offiziere, fe rn e r E h ren o b ­
m ann B ürgerm eister Kom m .-Rat L i n d e n ­
h o f e r ,  B ürgerm eister S t ü h l  und B ürger­
m eister N o w o t n y  sowie v iele andere  
V e rtre te r  d e r S tad t und N achbargem einden. 
D ie Säle des H otels  Inführ w aren  dank  dem 
freund lichen  Entgegenkom m en d e r W aid ­
ho fner F e u e rw e h r h e rrlich  geschm ückt, was 
n icht wenig zur gu ten  Stim m ung der B e­
sucher be ige tragen  h a t. A b e r auch die v ie ­
len M itw irkenden  h ab en  ih r  B estes zum 
G elingen des F e s tes  be igetragen , w ar es 
nun  unser „L ercherl vom Ybbstail“ , Frl. 
S teffi T r ö s c h e r ,  d e ren  H eim atlieder von 
D irek to r F r e u n t h a l l e r  kom poniert und 
p ersön lich  b eg le ite t, den B esuchern  zu H e r­
zen  gingen oder die A rie  aus „C arm en“ von 
unserem  allseits b e lie b ten  Sänger H errn  
H a n  d l  oder die h erzerfrischenden  Tänze 
u n serer lieben  R ealschuljugend, e in stud iert 
von F r. Prof. F o c h t m a n n ,  die S o lovor­
führungen der H erren  P o s p i s c h i l  und 
H a 1 a s, so haben  die B esucher durch  B ei­
fall gezeigt, daß sie mit den D arb ie tungen  
restlo s zufrieden w aren . L achstü rm e e rn te te  
F ranz  L e i m  e r  als C onferencier. Die K a­
pe lle  H e r o l d  b ew äh rte  sich w ieder mit 
ih ren  K o n zertstü ck en  und  w ar unerm üdlich 
im zw eiten  T eil der V eransta ltung . Sie 
b rach te  abw echselnd  m oderne Tanzm usik 
und a lte  W alzerw eisen , so daß a lle  T an z­
lustigen  auf ih re  R echnung kom m en ko n n ­
ten . D en H öhepunkt b ild e te  jedoch die 
F e s tre d e  des geschäftsführenden  O bm annes 
der G esellschaft Dr. W alte r F i s c h e r ,  D er 
R edner b e to n te , daß die S ow jetarm ee vor 
31 J ah re n  aus der N ot der Zeit geboren  
w urde und n ich t, um frem de L änder zu e r­
obern . Ih re  e rs te  T a t w ar ein F ried e n s­
angebot an  D eutschland, doch ih r F ried en s­
w ille  w urde  als Schw äche ausgelegt und 14 
In te rv en tio n sm äch te  'sc h ick ten  ih re  T ru p ­
p en  nach  Rußland, um die junge sozia­
listische R epublik  zu vern ich ten . L e n  i n 
udd  S t a l i n  riefen  die A rb e ite r und 
B auern  des L andes auf, ih re  H eim at zu v e r­
te id igen  und tro tz  e len d er A usrüstung, 
H unger und  N ot im ganzen Lande, h a t die 
S ow jetarm ee be i Pskow  und  N arw a d ie 
frem den E indringlinge geschlagen, sie ha t 
fü r den F ried en  gekäm pft und den F ried en  
e ro b e rt. K ein einziges M al se it ihrem  B e­
s teh e n  h a t sie frem de L änder e ro b e rt, sie 
ha t im m et n u r räuberische  Ü berfälle auf 
ih re  H eim at abgew ehrt und für den F rieden  
a lle r L änder gekäm pft. Dr. W alte r F i ­
s c h e r  e rin n e rte  an die b itte re  Zeit, wo 
Ö sterre ich e r keine Ö sterre ich e r se in  durf­
ten , wo m an sie für ein unbedach tes  W ort 
in  die KZ. oder in  den  V erbrennungsofen  
sch ick te . E r e rin n e rte  daran , daß d e r Krieg 
zum erstenm al durch  die „stra teg ischen  
L u ftbom bardem en ts“ der W estm äch te  nach 
Ö sterre ich  gekom m en w ar, ganze A rb e ite r­
v ie rte l w urden  in T rüm m er gelegt, die 
K rankenhäuser, Schulen, M useen w aren  die 
sogenann ten  „stra teg isch en  Z iele“. Die 
S ow je tarm ee  h a t ab er n icht einm al beim  
H erannahen  der F ro n ten  auf fried liche M en­
schen B om ben abgew orfen , tro tzdem  jed e r 
russische S o ldat durch  m ehr als 7000 völ­
lig z e rs tö r te  S täd te  und 70.000 ze rs tö r te  
D örfer se in e r eigenen H eim at gezogen w ar. 
E in ö s te rre ich isch e r S o ldat s te llte  dam als 
an  mich die F rage : „W ie h ä tte  die deu tsche 
A rm ee gehandelt, w enn  sie als S ieger in 
e in  L and  eingezogen w äre, das ih r so v iele

finden sich darin  zu rech t. D as K aspische 
M eer ist eigentlich  e in g roßer Salzsee. Die 
B ezeichnung M eer stam m t von a lte rsh e r und 
is t  b e ib eh a lten  w orden. D as W olgadelta  
is t ungeheuer fischreich und an  den  U fern 
des K aspischen M eeres en tw ickeln  sich b e ­
d eu ten d e  F isch industrien . G roße F ischzüch- 
te re ie n  suchen  im m er neue w issenschaft­
liche G rundlagen, um den  F ischreich tum  
noch zu vergrößern . T ausende  T onnen  
F ische w andern  alljährlich  in  die K onser­
v ie ru n g san sta lten  und von d o rt in das ganze 
Land, denn die Sow jetm enschen  lieben  deli­
k a te  F ischgerich te. U nd so w aren  die F ilm ­
vorführungen  für a lle  B esucher w ieder ein 
k le in e r Ausflug in die ve rsch iedenen  W is­
sensgeb iete  und zugleich ein geistiger B e­
such in v iele he rrlich e  und frem de L än­
der, denn jedes L and  h a t seine S chönhei­
ten  und  R eize.

„W eltm äch te , einigt euch!“ Sonntag  den 
13. ds. um 16 U hr im P arte ih e im  (S anato ­
rium W erner) I n t e r n a t i o n a l e
F r a u e n t a g s f e i e r  1 9 4  9. W ir glauben, 
a llen  M ü tte rn  und F rau e n  aus dem H erzen  
zu sprechen, w enn w ir uns zusam m enfin­
den, um unsere  m ahnende Stim m e für den 
F rieden  zu e rheben . J e  m ehr w ir sind, 
desto  s tä rk e r  und e indring licher w ird  sie 
sein, desto  eher von der W elt gehö rt w er-

V erw üstungen zugefügt h ä tte  wie D eu tsch ­
land und Ö sterre ich .“ U nd e r gab selbst 
d arau f die A n tw ort: „K ein S te in  w äre
auf dem an d eren  geb lieben  in  diesem  b e ­
sieg ten  L and .“ Die S ow jetarm ee trug  an ­
fangs die ganze L ast des K rieges allein  und 
e rs t als b e re its  d e r Krieg zugunsten  R uß­
lands en tsch ieden  war, b ee ilten  sich die a n ­
d eren  k rieg füh renden  M ächte, n icht zu spät 
zu kom m en. N ach dem  E inm arsch  in Ö ster­
re ich  w ar es w ieder die Sow jetarm ee, 
w elche die E rrich tung  e iner freien  R egie­
rung u n te r freien  V ereinbarungen  gew ährte, 
d ie S e lb stverw altung  in a llen  G em einden 
und d ie E rrich tung  der G ew erkschaften . In 
W estö ste rre ich  w ar das anders, d o rt re g ie r­
ten  bis vor kurzem  die M ilitärregierungen, 
die selbst d ie obers te  B ehörde w aren . E rst 
sechs W ochen vor der W ahl w aren  die 
freien  P arte ib ildungen  an erkann t. W enn die 
Sow jetarm ee als B esatzungsm acht h eu te  
noch auf österre ich ischem  B oden steh t, so 
n ich t deshalb , um unsere  W irtschaft 
dauernd  abhängig zu  m achen, sondern  nur 
um die U nabhängigkeit Ö sterre ichs zu 
s ichern , den F ried en  des eigenen Landes 
und den F ried en  d e r ganzen W elt. Es soll 
n icht w ieder eine Zeit aufkom m en, die un ­
te r  der P aro le  s teh t: K anonen  sind  w ich­
tiger als B u tte r.“ Ö sterre ich  soll n icht w ie ­
der eine B astion  frem der In te ressen  w e r­
den und auch ke ine  M ission für frem de 
M äch te  erfüllen. Ö s t e r r e i c h  b r a u c h t  
A r b e i t  u n d  F r i e d e n ,  u m  s i c h  f r e i  
e n t f a l t e n  z u  k ö n n e n .  Das M arshall- 
Land Ita lien  h a t b e re its  3 M illionen A r­
b e its lo se  und 5 M illionen K urzarbe ite r, 
auch Ö sterre ich  h a t b e re its  100.000 A rb e its ­
lose, w ohin ab e r  die A rbe itslo sigkeit führt, 
h a t das J a h r  1938 bew iesen . W irtschaftliche  
und po litische U nabhängigkeit Ö sterre ichs 
sind d ie no tw endigen  V oraussetzungen  für 
e ine  gedeih liche A u fb au arb e it a u s  e i g e ­
n e r  K r a f t ,  denn nu r so w ird  Ö sterre ich  
k e i n  B o l l w e r k  d e s  K r i e g e s ,  s o n ­
d e r n  e i n  B o l l w e r k  d e s  F r i e d e n s .  
D ies is t das gem einsam e Ziel, das uns mit 
d e r  S ow jetarm ee v e rb in d e t und deshalb  
sch icken  w ir ih r unsere  G rüße und  die V er­
s icherung un serer F reundschaft. R eicher 
und w iederho lt le b h afte r B eifall dank te  
dem R edner für seine A usführungen. Im 
A nschluß  sprach  K apitän  G o l d i n  im N a­
m en der S ow jetarm ee und d an k te  für die 
F e ie r, die h ie rz u  E hren  d e r Sow jetunion  v e ran ­
s ta l te t w urde. „31 J a h re  e x is t ie r t die A rm ee 
des sozia lis tischen  S taa tes, der keine T e i­
lung der G esellschaft in U n te rd rü ck te  und 
U n te rd rü c k e r kenn t, sie ist und b le ib t eine 
A rm ee d e r V erteid igung d e r F re ih e it und 
U nabhängigkeit der V ölker. B esonders in 
den J a h re n  des zw eiten  W eltk rieges  h a t 
die S ow jetarm ee edle  B eisp iele h e ld en h af­
ten  Kam pfes für die F re ih e it a lle r V ölker, 
für die In te ressen  d e r „ein fachen“ M en­
schen  a lle r L änder gezeig t.“ K apitän  G o l ­
d i n  b e to n t, daß die M enschheit niem als 
vergessen  w ird, daß die Sow je tarm ee  die 
Z ivilisation  vor d e r fasch istischen  B arbarei 
g e re tte t h a t und die B edingungen für den 
K am pf um einen  festen  dem okra tischen  
F ried en  geschaffen ha t. H eu te  sind  die 
K rä fte  für den  F ried en  groß genug, um alle 
A ngriffe des im peria lis tischen  L agers zu ­
rückzuw eisen  und die aggressiven P läne 
e ines neuen  K rieges d e r reak tio n ä re n  
K reise  des ang lo -am erikan ischen  B locks zu 
ve re ite ln . D ie A blehnung der am erikan i­
schen R egierungskreise , einen  F ried en sp ak t 
m it d e r Sow jetunion  abzuschließen, h a t b e ­
w iesen, daß d iese K reise ke inen  F rieden  
w ünschen. D ie S ow jetarm ee w ird  w e ite r­
h in  den  k o n seq u en ten  K am pf gegen die 
E n tfachung eines neuen  K rieges führen  und 
sich die E hrenaufgabe s te llen , eine A rm ee 
des K am pfes um einen  fes ten  und  dem o k ra ­
tischen  F ried en  zu b le iben . D ie Z uhörer 
d a n k ten  dem R ed n er durch  b eg eiste rten  
B eifall. M it dem A bsp ielen  d e r russischen 
und der ö ste rre ich isch en  Hym ne en d ete  der 
e rs te  T eil d e r G eburts tagsfe ie r. N ach einer 
k u rzen  P ause  sind dann die Tanzlustigen  
auf ih re  R echnung gekom m en und es gab 
noch ein langes, fröhliches B eisam m ensein.

den. K eine F rau  und  ke ine  M u tte r b le ibe 
d ie se r F e ie r ferne, die w ir festlich  begehen  
w ollen  und w ir hoffen, daß auch die Ju gend  
durch  ih re  Teilnahm e b ekundet, daß sie 
sich bew uß t is t, daß es um ihre Z ukunft 
geht. A ls R eferen tin  e rschein t Abg. Lina 
S v o b o d a  aus W ien.

K ränzchen  d e r W irtschaftschu labso lven - 
ten . D as K ränzchen d e r W irtschaftschu l- 
abso lven ten  (ehem. H andelsschü ler), das 
F re itag  den 25. ds. im B rauhaus J a x  s ta t t ­
fand, w ar für die V e ra n s ta lte r  e in  voller 
Erfolg. N eben  den  G ästen  von der B un­
desrea lschu le  und d e r B undesforstschule  
w aren  es v iele b e re its  im B erufsleben  s te ­
hende  ehem alige S chü ler u nd  Schülerinnen, 
die durch  den  B esuch der V eransta ltung  
ih re  V erbundenheit m it der W irtsc h a ft­
schule W aidhofen  u n te r B ew eis s te llten . In 
den w irk lich  n e tt d e k o rie rten  R äum lich­
k e iten  so rg te  die K apelle  H eindl (zusam ­
m engeste llt aus S chü lern  der W irtsch aft­
schule und Zöglingen des B undeskonvik tes) 
durch  unerm üdliches Spiel für Stimmung 
und  F rohsinn. Es w ar ein n e tte r, gelunge­
ner A bend , an den alle T e ilnehm er gerne 
zu rückdenken . A llen, die sich um das Zu­
s tandekom m en des K ränzchens bem ühten , 
sei nam ens der Schule e in  aufrich tiger D ank 
ausgesprochen.

Jahreshaup tversam m lung  der E isenbah ­
ner. Am 6. ds. h ie lt die G ew erkschaft der 
E isenbahner im G asthaus Eibl, Zell, ih re 
H auptversam m lung ab. D ie gu tbesuch te  
Versam m lung w urde  vom O bm ann S p ä h »  
eröffnet. N ach der B egrüßung d e r E rsch ie­
nen besonders  des Z en tralausschußm itg lie ­
des S c h u l z  als R eferen t und n ach  B e­
kan n tg ab e  der T agesordnung e rs ta t te te n  die 
O rtsg ruppen funk tionäre  ih re  T ä tig k e its ­
berich te . A uf G rund  der vo rgeb rach te«  
Z ahlen k onn te  man die A k tiv itä t und das 
unablässige B em ühen der G ew erkschafts­
funk tionäre  ersehen, die ihnen  geste llte«  
A ufgaben  re s tlo s  zu  erfü llen  und  die In ­
te re ssen  der M itg lieder jed e rze it zu  v e r­
tre te n . N ach dem W ahlvorschlag , der vom 
K ollegen R e d l  e ingebrach t w urde, w urde*  
n ach steh en d e  M itg lieder in den  O rtsg ru p ­
p enausschuß  gew ählt: O bm ann Jo se f
S p a h n ,  S te llv e rtre te r  A lois M e i  e r ­
b o s  e r  und A nton  W o l f b a u e r ,
K assier F ranz  A t s c h r e i t e r ,  S te ll­
v e rtre te r  F ritz  E t z e l s d o r f  e r ,
Schriftfüh rer Jo h an n  B e n  e d e r, S te llv e r­
tre te r  Rudolf S e i s e n b a c h e r ,  K ontro lle  
H erm ann S e i s e n b a c h e r ,  S te llv e rtre te r  
Isidor B e r g e r ,  B ildungssausschuß B r u c k -  
s c h w e i g e r ,  K o c h ,  H a s l i n g e r ,
D ö t z l ,  E n ö k l  und Jo se f B e n e d e t  
D en H öhepunkt der Versam m lung b ildete  
w ie im m er das R efera t des Z en tra lau s­
schußm itgliedes Koll. S c h u l z  und die 
nachher angenom m ene R esolu tion . I m ‘A s ­
fange seine r R ede w ürd ig te  der R edner die 
T ätigke it des V ertrauensm annes und ge­
dach te  der v ie len  O pfer, d ie je d e r  V e r­
trauensm ann  n ich t nu r selbst, sondern  auch 
dessen  Fam ilie bringe. E r w and te  sich a*  
die jüngeren  K ollegen, sie so llten  sich  für 
die G ew erkschaft in te ressie ren , denn es 
gehe auch um ih re  Z ukunft und  um ihre 
G ew erkschaft. M it dem  S te llen p lan  aue 
dem  Ja h re  1949 und den noch überz  ul eitern­
den  B ed ienste ten  in  die n eue  B esoldungs­
ordnung w ird  sich d ie A n g este lltenzah l 
auf 63.000 erhöhen. Die Schaffung e iner 
neuen  D iensto rdnung  ist vorgesehen. Die 
schon in  K raft ge tre ten e  D ienststra fo rdnung  
b e d eu te t e in  m odernes R ech tsm itte l. A uf 
das F orderungsprogram m  der ö ffentliche*  
B ed ien ste ten  übergehend , sagte  der R efe­
ren t, daß der 13. M onatsgehalt w egen der 
finanziellen  Lage d e r B undesangestelltem  
und Pension isten  unbedingt notw endig  sei 
und auch vo raussich tlich  in  diesem  Ja h re  
G esetz  w erden  w ird. D as P ensions­
überle itungsgese tz  hofft m an im F rü h jah r 
noch zu verabsch ieden . B ed eu ten d e  D iffe­
ren zen  zw ischen R egierung und G ew erk ­
schaft besteh en  h ie r noch. N ach diesem  
folge das neue Pensionsgesetz . W egen der 
V erbesserung  d e r B esoldungsordnung b ed arf 
es noch in ten siv er V erhandlungen, bcaoe- 
ders auch w egen des E inbaues der T eu e ­
rungszulage in das G esetz. Die D urchfüh­
rung insbesondere  der le tz ten  F orderungen  
hänge n ich t n u r von dem gu ten  W illen, som- 
de rn  auch von d e r G esam ten tw ick lung  der 
W irtschaft in Ö sterre ich  ab. D ie sachliche*, 
tre fflichen  A usführungen  des K ollege* 
S c h u l z  w urden  von a llen  V ersam m lungs­
te ilnehm ern  mit re ichem  B eifall aufgenom ­
men. N ach den  A usführungen des R edners 
verlas  K ollege B r u c k s c h w e i g e r  eine 
R esolu tion , die einstim m ig angenom m en 
w urde und n ach steh en d en  Inhalt h a tte :  13. 
M onatsgehalt, das P ensionsüberle itungs­
gese tz  und den P ro tes t gegen d ie B e­
satzungssteuer und die F o rderung  e in e r se- 
zial gerech ten  E instufung derselben . In  der 
ansch ließenden  D eb a tte  sp rachen  die K ol­
legen F r e y s m u t h ,  R e d l ,  M e i e r ­
h o f e r ,  K o c h ,  B r u c k s c h w e i g e r ,  
B e r g e r ,  N e u f e l d ,  S c h n a b l  ua4  
K ü h 1 h a s. N ach einem  Sch lußw ort des 
O bm annes fand  diese aufsch lußreiche V er­
sam m lung ih r Ende.

E rg o k ra tisch e  Versam m lung. F ü r Sonntag  
den 6. ds. abends h a tte  die E rgokra tische  
P a rte i eine M assenversam m lung angekü»- 
digt. D er E in ladung hiezu  sind jedoch kaum  
60 P ersonen  gefolgt. Es w aren  A ngehörige 
a lle r drei P a rte ien  und sonstige  N eugierige 
e rsch ienen . D ie A usführungen des R edners 
e rw e ck te n  w enig In te resse  und w urden  ru ­
hig angehört. Es folgte auch ke ine  W ech­
se lred e  und die B esucher v erließen  e n t­
täusch t, ohne w as N eues oder A ufbauendes  
vernom m en zu haben , die „M assenversam m ­
lung“.

G ese lligke itsverein  ,,D' Y b bsv iertie r"
N ach längerer P ause nim m t nu n  auch w ie ­
d er der G ese lligke itsverein  ,,D' Y bbsv iert- 
le r “ seine T ä tig k e it auf. Es ist nun gelun­
gen, in dem V erein  eine eigene T h e a te r­
sek tion  u n te r der b ew äh rten  L eitung  vom 
F ra u  B etty  H u b e r ,  w elche den  W aidhof- 
ne rn  noch in g u te r E rinnerung  sein  dürfte, 
zu b ilden. Da schon oft, auch iji d e r Lo­
kalzeitung , das F eh len  e in e r b ew äh rte*  
T h e a te rg ru p p e  in W aidhofen k rit is ie rt 
w urde, hoffen w ir, daß die B em ühungen der 
„Y b b sv ie rtie r“ auch von d e r b re iten  M asse 
u n te rs tü tz t w erden . Die T h e a te rsek tio n  w ird  
es sich zu r A ufgabe m achen, w irk lich  gute 
V olksstücke  und L ustspie le  von b ek an n te*  
A u to ren  zu  bringen. Die E in trittsp re ise  
w erden  so n iedrig  als m öglich angese tz t, 
dam it es sich jed e r le is ten  kann , ins T h e a ­
te r  zu gehen. Sollten  sich u n te r  der J u ­
gend w elche finden, die L ust zum T h e a te r- 
sp ielen  haben , so w erden  sie gebeten , sich 
in  d ie T h e a te rsek tio n  d e r „Y b b sv ie rtie r“ 
e in sch re iben  zu  lassen. D as e rs te  Stück , 
w elches herauskom m t, b e tite lt  sich „L iebe 
m acht b lin d “ , e in  ländliches L ustsp ie l vo* 
W alfried . W er re c h t herzlich  lach en  will, 
versäum e n ich t, d iese  V orste llung zu b e -
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Vom künftigen Sommerfahrplan
D er heurige  Som m erfahrplan, der b e k a n n t­

lich am 15. M ai 1949 in K raft tr i t t ,  w ird  für 
die W aidhofen in te ressie ren d en  S treck en  
m anche V erbesserungen  bringen; d iesbezüg­
lich können  w ir folgendes m itteilen : 

Z unächst ist zu bem erken , daß die E in­
te i lu n g  in drei V erkeh rss tu fen  ab  15. M ai 
entfä llt, so daß die im F ah rp lan  en th a lte ­
nen  Züge durchaus v e rkeh ren . Die b isheri­
gen D-Züge 212 und 213 W ien-Selztal- 
Innsbruck  w erden  u n te r beiläufiger B ei­
behaltung  der derzeitigen  V erk eh rsze iten  in 
E i l z ü g e  um gew andelt, was w&i'en des zu 
en trich ten d en  Zuschlages nam entlich  bei 
kü rze ren  S treck en  sehr ins G ew icht fällt. 
Im V erkeh r zw ischen W i e n  und  W a i d -  
h o s e n  t r i t t  sonst w enig Ä nderung ein; 
doch ist besonders hervorzuheben , daß im 
A nschluß an den T riebw agenschnellzug 647 
W ien ab 19.35 U hr und den in einen  b e ­
sch leun ig ten  P ersonenzug um gew andelten  
b isherigen  Eilzug 791 (W ien ab 18 05 Uhr) 
e in  P ersonenzug bis W aidhofen t ä g l i c h  
v e rk e h re n  w ird. L e ider v e rlie rt P e rso n e n ­
zug 2410 (W aidhofen ab 12.38 Uhr) den  b is­
herigen  A nschluß an  den D-Zug 224 da d ie ­
ser dem in te rn a tio n a len  V erk eh r dienende 
Zug um ca. % S tunden  früher gelegt w ird; 
dafür w ird  ein A nschluß an  den neuen 
T riebw agenschnellzug, der in W ien um 
17.25 U hr ein trifft, he rg este llt. S ehr w ich­
tig sind ab e r  die V erbesserungen  in der 
R ichtung von und nach SeU tal. Da w ird 
der b isher von W e y e r  abgebende  P e rso ­
nenzug 2411 von W a i d h o f e n - H a u p t ­
b a h n h o f  (ab 3.45 Uhr) abgehen  und so 
eine günstige V erbindung mit A nschluß nach

S tey r (an 6.25 Uhr) sowie m it allen  S ta ­
tionen  d e r  S treck e  W aidhofen-K le in re ifing- 
Selztal-B ischofshofen  verm itte ln . A uch der 
b ish er nu r bis K leinreifling v e rk eh ren d e  Zug 
2435 (W aidhofen ab b isher 7.15 U hr, dann 
e tw as später) w ird  bis Selz ta l gefahren. In 
der en tgegengesetz ten  R ichtung w ird  der 
b isher n u r zw ischen Selzta l und H ieflau 
v e rk eh ren d e  Zug 2426, Selz ta l ab  18 20 Uhr, 
d e r dase lb s t A nschluß von B ischofshofen 
ha t, täglich bis A m ste tten  geführt; e r w ird 
in W aidhofen  um ca. 21 U hr ein treffen . D a­
m it ist eine günstige A bendverb indung  aus 
dem E nnsta l geschaffen, zumal d ieser Zug 
in K leinreifling auch A nschluß aus der 
R ichtung von S tey r erhä lt. Zu Pfingsten  und 
in der H auptsaison  w erden  auch w ieder die 
sogenann ten  T o u r i s t e n z ü g e  2405 und 
2404 an Sam stagen nach Selztal, an S onn­
tagen  w ieder zurück nach W ien gefahren 
w erden ; die V erkeh rsze iten  sind beiläufig 
denen  im W in te rfah rp lane  verzeichneten  
gleich.

Bei der Y bbstalbahn  b le ib t d e r b isherige  
Fah rp lan , abgesehen  von den  werfen V er­
schiebung der A nschlüsse  no tw endigen  Ä n­
derungen  aufrech t; doch w ird  zw ischen 
Y bbsitz und W aidhofen  an Sonn- und  F e ie r­
tagen  der A bendzug Y bbsitz ab  ca. 19.20 
U hr geführt w erden . B em erk t sei sch ließ­
lich noch, daß der P o stk ra ftw ag en  w ieder 
das M öglichste tun  w ird  g rößere  V e rk eh rs ­
lücken  auszufüllen; insbesondere  w ird  ein 
W agen schon um 4 25 U hr früh nach A m ­
s te tten  zum A nschluß an den do rt um 5.45 
U hr abgehenden  Schnellzug, der b e re its  um 
8 U hr in W ien  ein trifft, verkeh ren .

suchen. N äheres b ringen noch die P laka te . 
Nun w ünscehn w ir noch der jungen T h e a te r­
sektion  u n te r der R egie von F rau  B etty  
H u b e r  einen  gu ten  S ta rt und  rech t viel 
Erfolg. K. B.

B auern, A chtung! Am Sonntag  den 13. 
ds. findet um 10 U hr vorm ittags eine V er­
sammlung des A r b e i t s b a u e r n b u n ­
de s im B rauhaus J a x  s ta tt. D er R eferen t 
sp rich t über ..Die w irtschaftliche Lage der 
B ergbauern". A lle B auern  sind hiezu  h e rz ­
lichst eingeladen.

A rb e ite r-T u rn - und S portverein , —  F a ­
schingkehraus. Kaum eine V eransta ltung  
verm ochte in diesem Fasching  so viel J u ­
gend auf die Tanzfläche zu bringen, wie 
am Faschingdienstag  der A TU S. im Saale 
Fuchsbauer. Die K apelle  G roßauer sp ielte  
unentw egt, keine S onderw ünsche bee in ­
träch tig ten  die R eihenfolge des T anz­
program m es, da eben ausschließlich die J u ­
gend vo rherrsch te . Den V e ran sta lte rn  ist 
der Erfolg zu gönnen, b ilde t doch jed e r in 
die V ereinskasse  s tröm ende Schilling einen 
B auste in  zum A usbau des K örperspo rtes.

N a tu rfreunde tre ffen  des Y bbstales 1"49. 
Am Sonntag den 6. ds. fand  w ie a lljährlich 
in O pponitz am B auernboden  das tra d itio ­
nelle  N a tu rfreu n d e tre ffen  des Y bbstales 
s ta tt. Zahlreiche N atu rfreunde  von Ga- 
ming bis A m ste tten  kam en  zu diesem  T re f­
fen, in dessen  M itte lpunk t e in  R iesen torlauf 
s tand. Bei guten  Schneeverhä ltn issen  kam  
dieser zu r A ustragung. M an sah ausgezeich­
ne te  L eistungen und  eine erfreu lich  hohe 
S ta rte ran zah l d e r T ouren läufer. Es gab 
zw ar einige Sk ibrüche, doch e rfreu lich e r­
w eise ke ine  V erle tzungen. M it der P reis­
verte ilung  um 16 30 U hr im G asthaus R itt in 
O pponitz fand d iese schöne V eransta ltung  
ein Ende. N achstehend  die E rgebnisse: 
F rau en : 1. T rude  P reß ler, W aidhofen  4.04 6;
2. P ach la tko , W aidhofen, 5.26.4; 3. Fel. 
W im berger, A m ste tten  Jugendk lasse ; 1. 
W illi K äfer, H öllenstein , 1.583; 2. E duard  
B achner, L ackenhof, 2.36 3; 3. B erti S t leg ­
ier, W aidhofen, 3.44 2. T o u ren läu ferk lasse - 
1. Leopold  B rein, H ausm ening, 2.44.8: 2 
K arl F ischer, O pponitz, 2.47.3; 3. K arl
Helm, O pponitz, 3.31.2. Ju n io ren k lasse : 1. 
H erm ann  K ozussek, H öllenstein , 4.13.3, 
T agesbestzeit; 2. F ranz  H ofegger. L acken ­
hof, 5.16.3; 3. J . M adlm ayer, H öllenstein,
5.45.8. A llgem eine K lasse: 1. R u o ert W ie- 
ser, Gaming, 4.15.7; 2. L eooold  W im berger, 
A m ste tten . 4.21.0; 3. Jo se f Z öttl, W aidhofen,
6.43.9. A lte rsk lasse: 1. F ranz  D öberl, 
W aidhofen, 5.09.3; 2. K arl Eder, W aidho­
fen, 10.34.8.

T o uristenvere in  „Die N a tu rfreu n d e“. Soll­
te n  es die S chneeverhä ltn isse  g esta tten , so 
kom m t Sam stag  den 12. und Sonntag  den 
13. ds. in  W aidhofen  eine Ski V eranstaltung 
zu r A ustragung. V orgesehen ist ein A b ­
f a h r t s l a u f  vom Schnabelberg  und ein 
T  o r I a u f bzw. R iesen torlauf. N äheres
w ird  ze itg erech t durch  P lak a te  und im
S ch au k asten  v e rlau tb a rt.

B undesbahner, A k tiv e  und Pensionisten! 
D ie A usgabe von H ausb randkoh le  für das 
J a h r  1948 w ird  m it dem 31. M ärz been d e t. 
Säum ige B ezieher können  d ah er R es tg u t­
h a b en  aus 1948 nur m ehr bis zu obigem  D a­
tum  beheben . A nw eisungsscheine h iefür 
w erden  in der V erw altungskanzlei des
B ahnhofes W aidhofen  a. d. Ybbs bis zum
26. M ärz ausgegeben, zu w elchem  Term in 
die B eiträge soätestens e inzuzahlen sind. 
N ach dem 31. M ärz für 1948 n icht behobene 
R estm engen  an  H ausb randkoh le  gelten als 
verfallen .

G eneralversam m lung d e r  R en tn e r von 
W aidhofen  a. d Ybbs. Am 5. M ärz um 14 
U hr h ie lten  die hiesigen  R en tn e r in H offel- 
ne rs  G asthaus ihre G eneralversam m lnug ab. 
A us der b isherigen  Z ah lste lle  w urde eine 
O rtsg ruppe  mit 137 M itg liedern  gebildet. 
Zum O bm ann w urde  Jo se f A s e l w i m -  
m e r, zum K assier K n i e w a s s e r  und  zum 
S ch riftfüh re r R upert O c h s e n h o f e r  so­
w ie V inzenz S l a d e k  und W enzel G r i l l  
in die K ontro lle  einstim m ig gew ählt. G e­
m ein d era t G r i e s s e n b e r g e r  h ie lt einen 
V o rtrag  ü b e r Sozialversicherung, der rein  
w irtsch aftlich er N a tu r w ar und zur K enntnis 
genom m en w urde. N ach einer kurzen  
W echselrede  v e rsch ied en er R en tn e r h ielt 
d er O bm ann A selw im m er das Schlußw ort 
und  schloß die gu tbesuch te  V ersam m lung.

O pfer d e r B erge, Im G osaukam m  (D ach­
stein ) w o llten  die in h iesigen  B ergste iger- 
k re isen  b ek an n ten  be iden  tüch tigen  K le t­
te re r  H ans S t a d l e r  aus E isenerz  und 
E rich W a s c h a k  aus K rem s die O stkan te  
des Däum lings im W in ter d u rch k le tte rn , 
w urden  ab er vom S chneestu rm  inm itten  der 
ä u ß erst schw ierigen  K le tte re i überrasch t. 
N achdem  sie eine N acht in Seilschlingen 
s teh en d  zugebrach t h a tten , m ußten  sie sich 
infolge des noch ä rg e r gew ordenen  U n w et­
te rs  zum A bstieg  en tschließen. D abei 
s tü rz te  der schon allzu s ta rk  erschöpfte  
H ans S t a d l e r  vo r den A ugen W  a - 
s c h a k s 400 m tie f ab. L e tz te rem  gelang 
es, ohne H ilfe eines P a rtn e rs  m it A ufgebot 
d er le tz ten  K räfte  zur H ofpürg lhü tte  abzu­
steigen , von wo dann d e r B erg re ttu n g s­
d ienst verständ ig t w urde, d e r a b er infolge 
d er riesigen  Schneem engen d ie Leiche 
S tad le rs  e rs t im Früh ling  w ird  bergen 
können,

Todesfälle. In W ien  s ta rb  am 24. F eb er 
nach  langem  schw erem  Leiden F rau  K aro- 
line Ho f b a u e r, ein langjähriger Som m er­
gast, im A lte r von 77 Jah re n . —  In H aus­
m ening is t der B aum eiste r S tephan  R a u ­
s c h e r  im 85. L ebensjah re  gesto rben . D er

V ersto rbene, M itchef der F a . S tephan  R au ­
scher & Söhne, w ar bis zu seinem  L ebens­
ende rastlo s tä tig . E r w ar ajich in un serer 
S tad t, besonders  im K reise der T u rn er sehr 
b ek an n t. — Am 27. F e b e r  versch ied  in W ie­
n e r-N eu stad t Ing. K arl B ö h m  in  seinem  
55. Lebenswahre nach lanrfer und qualvo l­
ler K rankheit. E r besu ch te  seinerze it d ie 
hiesige R ealschule  und die ä lte ren  W a’dhof- 
ner w erden  sich noch an den G asthof Böhm 
in d e r Y bbsitze rs traße  erinnern , den seine 
E ltern  führten . A ls B e trie b sle ite r in H ir­
ten b erg  zog er sich vor J ah ren  jene 
schw ere K rankheit zu, d e r er nun erlegen 
is t. Ein L eben  voll A rb e it und Erfolg h a t 
geendet. S e iner Fam ilie  und insbesondere 
se in e r ho ch b etag ten  k ra n k e n  M u tte r w en­
det sich unsere  A nteilnahm e zu. R. I. P.

D ie M ariensäu le  auf dem  O beren  S ta d t­
p la tz . W ed er die G otik  noch das B arock 
k o n n ten  le e re  P lä tze  vertragen , sondern  b e ­
le b te n  die freie  F läche  m it B runnen  und 
Säulen. U nserem  O beren  S tad to la tz . der 
sich zw ischen den  im 17. und 18. J ah rh u n ­
d e rt mit ed len  B arock fassaden  geschm ück­
ten  a lten  gotischen H äusern  w ie ein Fest- 
s aa l au sb re ite t, verle ih t die M arien cäule 
einen  ganz b e so n d eren  Reiz. D er h o ch v er­
d ien te  P fa rre r Dr. Jo h an n e s  B ernhard  
P o c k s t e i n e r ,  der seine S tudien  in 
Rom als Zögling des Collerfium G erm aniens 
gem acht h a tte , ließ die S äu 'e  im Ja h re  1665 
aufstellen ; sie is t eine glanzvolle L eistung 
des ö ste rre ich isch en  B arocks des 47. J a h r ­
h u n d erts . A uf e in e r sch'a-nL-en ionischen 
Säule s teh t das k lastische  B ild der M utter- 
g o ttes  m it dem K inde; sie h a t den Fuß auf 
die M ondsichel, das Sinnbild der so v e r­
änderlichen  W elt, gese tz t und  hält in  der 
H and  das S zep te r als K önigin des Himmels. 
D en H in terg rund  b ild e t eine S trah leum an- 
dorla. A uf der V o rd e rse ite  des Sockels h a t 
der S tifter, dessen  Bild — bem erkensw ert 
is t, daß b is ins 17. Jah rh u n d e r t die P r ie s te r 
einen  B art trugen  — in k n iee n d er Stellung 
als F lach re lie f eingem eißelt ist die W id­
m ung anbringen  lassen, die in d e r Ü bersetzung 
aus dem L a te in ischen  so lau te t: ,.Der e r ­
h abenen  Königin des Him m els und der 
E rde, der junrffräub^hen G ^ tte sg eb äre rin  
M aria w eih t d ieses E hrenze ichen  in D °m ut 
ihr n ied rig s te r D iener Jo h an n es  B ernhard  
P ockste iner, der hl. Theologie D ok to r zu r­
zeit P farre r. Im Ja h re  d e r iunrffränlichen 
G eburt 1665." A uf der R ^ th au sse ite  des 
Sockels e rb lick t man das W annen  der um 
die S tad t ho ch v erd ien ten  Fam ilie  P ockste i- 
n e r und. auf der R ückse ite  des Sockels die 
A nfangsw orte  dPS G ebetes: „U nter deinen 
Schutz  und  Schirm  fliehen w ir. heilige 
G ottesrfebärerin , verschm ähe n ich t unser 
G ebet!"  W as h a t doch diese Säule am W an­
del der Z eiten  rfesehen: das stolz e rw achende  
G laubensbew ußtse in  des 17 Jah rh u n d erts , 
die frohen F es te  des 18. Jah rh u n d er ts  die 
lagernden  S o lda ten  N apoleons am Anfang 
des 19 Jah rh u n d erts , das V ersickern  des 
W ohlstandes der S tad t in der 2. H älfte  des 
IT  Ja h rh u n d erts , die B ittgänge um den 
F ried en  im e rs ten  W eltkrierf d 'e  s täh le r­
nen  Vörfel, die im zw eiten  W eltkrierf v e r­
d e rb en d ro h en d  ü b e r die S ta d t d a h in b rau ­
sten , das J a h r  1945 m it seinen  großen 
Hoffnunrfen und b itte re n  G eschehnissen , den 
neuen  G eist der u ra lte n  F ron leichnam spro ­
zession, w ie viel F reud  und Leid h a t den 
W eg um diese Säule genommen! Soll sie 
n icht unsern  H erzen  te u e r  se in?  A ber die 
W e tte r  der Z eiten  hab en  ih r den G lanz ge­
raub t; im E hren jah r der S tad t, die sich a n ­
schickt, ih re  ehrenvo lle  jah rh u n d e rte a lte  
G esch ich te  zu feiern , soll auch dieses D en k ­
mal und W ahrzeichen  der S tad t in neuem  
G lanze aufleuch ten . Den M arienm onat Mai 
so llten  w ir vo r der in n eu er P rach t e r ­
s trah len d en  M u tte rg o tte ssäu le  beginnen. 
D arum  helft m it, daß es so w erde! F ü r die

N euvergoldung sind 43 Gram m  14 karä tiges  
Bruchrfold nötig, die A rb e it selbst k o s te t 
ca. 3000 S. Spenden  nimmt d an k b ars t das 
P farram t entgegen.

1. W aidhofner SC. gegen K rem ser S p o r t­
klub  2:3 (1:1). Das e rs te  Fußhallm eM er- 
schaftssn iel w urde bei grim m iger K älte 
durchgeführt. D er g la tte  B oden s te llte  große 
A nforderungen  an  die A k teu re , tro tzdem  
w urde von be iden  Seiten  gu ter Sport gebo­
ten . Zweimal ging W aidhofen durch T reffe r 
von M ayerhofer und; S tau d eck er in Führung 
und im m er w ieder gelang es den K rem sern  
auszugleichen und v ie r M inuten  vo r Schluß, 
da schon alles mit einem  U nentsch ieden  
rechnete , e rz ie lten  die G äste  aus e iner k la ­
ren  O ffsidestellung den  S iegestreffer, der 
ganz unverständ lich  erw eise  von S ch ieds­
r ic h te r  K w aoil. St. P ölten , an e rk an n t w urde 
und dabei W aidbofen  um einen w ichtigen 
P unk t b rach te . E in h e rrliches  Spiel bot 
W aidhofens R eserve, die w ie aus eh e rn  
Guß so ielte  und den G egner m it 7:0 f5:0) 
n iederkäm pfte , Sonntag  den 13 M ärz 
sn ielt d e r 1. W aidhofner S oo rik lub  in 
P öch larn  ge gen den S oo rtv ere in  Pöchlarn . 
A b fah rt m itte ls  A uto  P u n k t 11.30 U hr vom 
K lublokal G asthaus K iem aver. S ch lach ten ­
bum m ler können an d e r F a h rt teilnehm en, 
A nm eldungen im K lublokal e rbe ten .

R ep o rte r m it dem  e isernen  B esen. M anch 
b ra v e r M ann w urde in den le tz ten  Tagen 
des Faschings vom  W ein  überw ältig t. U n­
te r  andern  erw isch te  es auch unseren  n e t­
ten  B e r ic h te rs ta tte r, der sonst im m er die 
W elt — so w eit sie sich im B ereiche  der 
„Y bbsta lze itung“ bew egt — nüch te rn  und 
sachlich ü b e r die V orgänge in u n serer S tad t 
in fo rm iert ha t. S ta tt  sich an e iner b au ch i­
gen F lasche  Soezial gütlich zu tun  und da ­
be i die W elt vergessen , bestieg  e r das M u­
senp ferd  und  d rang  dam it in die V eran sta l­
tungen der Soortun ion  ein. Beim D irndlball 
such te  e r vergeb lich  die D irndl, begann  zu 
ph ilosoph ieren  ü b e r W ahrsche in liches und 
U nw ahrschein liches, tau ch te  ab e r  im m erhin 
beim  K ehraus ^er Union w ieder auf. D ort 
m üssen ab er N ixen  und K obolde ein n ä r­
risches Spiel m it ihm g e trieben  haben , denn 
ke in  gew öhnlicher M ensch verm ochte  nur 
annähernd  das zau b erh a fte  Bild zu e rsp ä ­
hen. das sich dem glücklichen R ep o rte r bot. 
E r allein  sah. w ie sich dort ein ganzes Volk 
zusam m enraffte , w ie M eiste r M eilinger m it 
einem  e isernen  B e°en rhy thm ische B ew e­
gungen ausführte . D ie M itternach tsg locken  
e rm ahn ten  ihn  zw ar an  die n ü ch te rn e  F a ­
stenze it, doch zur eigenen B esinnung h a tte  
er noch ke ine  Zeit, da ihm das T eilen  der 
G äste  in F e inhörige  und Schw erhörige 
m ächtig im ponierte . V erw undert, daß b e ­
re its  viele S tunden  des Faschings vorüber, 
w urde auch der b rav e  B e r ic h te rs ta tte r  mit 
den Schw erhörigen  ausgekeh rt. W ährend  
d er R ep o rte r der ..Y bbstrizeitung“ m it s e i­
nem Pegasus durch  ein T raum land  segelte, 
e rloschen um 9 U hr abends im T anzsaal der 
S oortun ion  die L ich ter. In der T a t raffte 
sich das tanzlustige  Volk noch einm al zu ­
sam m en und tra f sich ein p a a r  H äuser w ei­
te r  beim  Fasch ingskeh raus des A rb e ite r-  
T urn- und Sportvereines.

A us S portk re isen .

ZeH a. d. Ybbs
N e” e r Schu lle ite r. F as t v ie r J a h re  h a t 

F rau  R osm arie S t r a s s  e r  u n te r den d en k ­
b a r  schw ierigsten  V erhältn issen  d je Leitung 
u n serer h iesigen  sechsklassigen V olksschule 
innegehab t. Es w ar fü rw ahr ke ine  K leinig­
ke it. A bgesehen  davon, daß von v ie len  die 
S chw ierigke iten  gar n icht e rk an n t w erden, 
die n icht zu le tzt darin  b esteh en , daß die 
K inder von fünf G em einden 7um hiesigen 
S chulsprengel gehören . Eine Zeit lang w ar 
keine einzige m ännliche L eh rk raft — außer

dem O rtsp fa rre r — an der Schule tätig . 
F rau  R osm arie S t r a s s e  r ab er und der 
rüh rige  O rtsschu lra tsobm ann  G o ttfried  
F r a n k  b rach ten  ab er b a ld  auch die sonst 
oft s tie fm ütte rlich  b e h an d e lte  Z eller Schule 
auf ein hohes N iveau. Ein K lassenzim m er 
w urde völlig neu  e ingerich tet. D er F u ß ­
boden e rn eu ert, in  den K lassen die durch  
D irek to r F r e u h t h a l l e r  g e re tte ten  a lt­
ehrw ürd igen  K reuzbilder w ieder aufgehängt, 
für die Schulfilm vorführungen die V erdunk­
lungen angeschafft und vieles m ehr. A ußer 
d iesen  A rb e iten  ab er w idm ete  sich F rau  
R osm arie S t r a s s e  r m it w ah re r m ü tte r­
licher H ingabe dem E lem en ta ru n te rr ich t bei 
den K leinsten . D afür sind ih r besonders die 
E ltern  der K inder aus den bäuerlichen  F a ­
m ilien seh r dankbar. N un h a t mit 1. M ärz 
L eh re r L eopold  S i m o n  über A uftrag  des 
B ezirk sschu lra tes A m ste tten  die Leitung 
de r Z eller V olksschule ü b e rtrag en  bekom ­
m en und auch b e re its  übernom m en. W ofür 
sich  der O rtssch u lra t seit langem  eingesetz t 
und was der W unsch a lle r w ar, is t somit 
W irk lichkeit gew orden. S chu lle ite r S i ­
m o n  is t 1906 in K orneuburg  geboren  und 
kam  b e re its  1929 an  die Z eller Schule, wo 
er, abgesehen  von den Ja h re n  1939 bis 1946, 
da e r e ingerück t w ar, auch  ohne U n te rb re ­
chung als L eh rer w irk te . Sein bescheidenes 
W esen, seine K inderliebe und  vor allem 
sein  herzliches V erw urzeltse in  m it der h ie ­
sigen B evölkerung gibt die G ew ähr, daß der 
neue Schu lle ite r n ich t nur die A rb e iten  und 
M ühen, sondern  auch b a ld  die F reuden  sei­
nes A m tes im , .sonnigen Zell“ v e rk o sten  
w ird  können.

B öhlerw erk
Von der W  erksf e u er w ehr. A uch die d ies­

jährige B allun terhaltung  u n serer F reiw . 
W erk sfeu e rw eh r im großen M agnetw erksaa l 
ha t einen stim m ungsvollen und schönen V er­
lauf genom m en. U nsere  lieben  G äste  und 
alle F eu e rw eh rk am erad en  h a t dies m it 
F reu d e  und h e ite re r  G em ütlichkeit erfüllt. 
Das Kom m ando der W erk sfeu e rw eh r fühlt 
sich daher v e rp flich te t, auf diesem  W ege 
allen  M ita rb e ite rn , F ö rd erern , F reunden  
und  G önnern  für ih ren  B eitrag  zum Erfolg 
des F e s tes  herz lichst zu danken  Sie w ird  
hie für in Erfüllung ih re r  freiw illig ü b e r­
nom m enen V erpflich tung, der B evölkerung 
im D ienste  d e r N ächstenh ilfe  be i F euersno t 
und B edrängnis F reu n d  und  H elfer zu sein, 
ih ren  D ank a b sta tten .

T hea terau ffüh rung . D as zen tra le  K u ltu r­
re fe ra t der USIA., G eb ietszw eigste lle  A m ­
s te tten , b rin g t am Sonntag  den 13. ds. um 
19 U hr das U rw iener S tück  D er B o c k e re r“ 
aus un serer Zeit zu r A ufführung. Die 
K unstk rä fte  kom m en aus der W ien er Scala. 
W er einm al herzlich  la c h en  will, w ird  sich 
d ieses S tück  ansehen  und lange in E rin n e ­
rung b ehalten . A lle  B etriebsangehörigen  
und deren  Fam ilien  sowie G äste  aus nah 
und fern  sind  herzlich  e ingeladen. D as 
W erk sau to  fäh rt ab  K em aten  um 18 U hr 
und ab  W aidhofen  (G asthof W eber) um 
18.40 U hr. Nach d e r V orste llung  b ring t das 
W erk sau to  die T h ea te rb e su ch e r w ieder zu­
rück.

B a dee in r ich tungen  lie fe rt 
W ilhelm  B laschko
In s ta lla teu r 

15 W aidhofen  a. d. Ybbs, T e lephon  96

S o nn tagbe rg
V eränderungen  im S tan d esam t im M onat 

F eb ru a r. G e b o r e n  w urde am 1. F eb er 
G e r t r u d e  T h e r e s i a  d e r E heleu te  
A lois und Zäzilia O d e r ,  w ohnhaft in 
B ruckbach  1. Am 11. E r n a  der E heleu te  
E ngelbert und  Ju lian e  H o f s c h w e i g e r ,  
K em aten  37. Am 18. das K ind H e l e n e  
der E h e leu te  Jo h an n  und  R osa H  e i d e r, 
W indberg  25, Am 20. das K ind K a r l  
F r i e d r i c h  der P riv a ten  E lfriede M i t ­
t e r b a u e r ,  N iederhausle iten  73. A m  22. 
das K ind I n g e b o r g  M a r i a  der L and­
a rb e ite rin  M aria  A i g n e r ,  W indberg  23. 
Am 22. das K ind R o s m a r i e  d e r E heleu te  
F ranz  und R osa R i e g 1 e r, W indberg  25. 
Am 26 das K ind J o h a n n e s  R i c h a r d  
der  E h e leu te  Jo h an n  und  G isela  N u ß ­
b a u  m e r, H ilm  20. >Eh e.sic, h H e ß u n -  
g e n : Am 1. d e r F a b rik sa rb e ite r  O tto
R e i t m a y r ,  B aichberg , mit d e r P riv a ten  
M aria  B e c h a c k e r ,  G roßgschnaid t 12. 
Am 5. der M asch in en arb e ite r H einrich  
W o i d i ,  E ngelberg  be i F reu ^ en ta l, m it der 
P riv a ten  E rika  P  e h a m, N iederhausle iten  
68. Am 19. der H ilfsa rb e ite r F ranz  H o l ­
z e r .  A schbach  25, m it der P riv a ten  T h e re ­
sia  F r i e d l ,  R osenau  34. Am 21. der H ilfs­
a rb e ite r  R udolf W  a s i n g e r. K em aten  31, 
m it d e r P riv a ten  E lisabe th  M ö r x, K em a­
ten  31. A m  26, der M aurer A lfred  K r a ­
n i s t  e r. K rum m nußbaum  32, mit der P ri­
v a ten  M ath ilde  A p e 1, R osenau 81. G e ­
s t o r b e n  ist am 31. J än n e r  der P ensio ­
n ist A lois M i t t e r. R osenau 61, im 86. 
L ebensjah re  an  H erzlähm ung. Am 5 F eber 
d e r  F ab rik sb eam te  F ranz  P e r l ,  Hilm 62, 
im 58. L ebensjah re  an H erzschlag. Am 8 
d er P ensionist A lois K ö n i g .  B ruckbach  82, 
im 72. L ebensjahre  an G ehirnschlag. Am
15. die P riv a te  T heresia  O r t m a y r, Hilm 
23, im 74. L ebensjahre  an Erschöpfung. Am
16. die P riv a te  A ngela G r a n z e r .  K em a­
ten  46, im 79. L ebensjahre  an  H erzschw äche. 
Am 19. die P riv a te  Jo sefine  L a u s c h  R o­
senau  104, im 76. L ebensjah re  an H erz-
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schw äche. Am 22. der F ab rik sbeam te  i. R. 
A nton  P o n t e s e g g e r ,  Hilm 111, im 67. 
L ebensjahre an L eberkrebs.

Rosenau a. S.
A rbeite rba ll. Von den v ielen Bällen des 

heurigen  Faschings dürfte  wohl der A rb e i­
te rba ll in der T urnhalle R osenau  einer der 
orig inellsten  gew esen sein. In der m it dem 
aufgehenden M onde und mit vielen unzähli­
gen S ternen  geschm ückten  T urnhalle  w ar 
es bei der e inschm eichelnden M usik des 
K apellm eisters H uber e in  w ahrer Genuß, 
sich mit dem erw ählten  T an zp artn e r im 
K reise zu drehen. A uch die N ich ttänzer 
kam en auf ihre R echnung, da die versch ie­
densten  M asken viel zur Belustigung und 
U n terhaltung  beitrugen und es immer etw as 
N eues zu sehen gab. J a  sogar nach der D e­
m askierung sah man noch m anche ro te 
L ippen und m anche ro te  Nase. Obwohl 
nur drei der ausgesuch testen  M asken p rä ­
m iiert w erden konnten , h ä tte n  wohl alle 
e rsch ienenen  M asken eine Präm ie verd ien t, 
da sie alle  zur gem ütlichen Faschingstim ­
mung viel beitrugen. D er A rb e ite rb a ll un­
te r  dem Sternenhim m el w ird  wohl allen 
Teilnehm ern noch lange in E rinnerung b le i­
ben. W enn man F reude  erleb t, darf man 
auch nicht undankbar sein und muß jener 
gedenken, die dies W underw erk  mit viel 
M ühe geschaffen. D en v ielen F rauen , die 
die S terne  schufen, sowie dem H au p tv eran ­
s ta lte r Gen. H u t t e r b e r g e r  mit seinem  
M ita rb e ite rstab  gebührt für ihre selbstlose 
A rbe it unser herz lichste r Dank.

Ybbsitz
G eburten . Am 18. F eb e r w urde den E l­

te rn  Jo se f und A loisia R e s c h, H ilfsarbei­
ter, R o tte  H aselg raben  Nr. 17, ein K nabe 
F r a n z  geboren. Am 19. F e b e r ein M äd­
chen E l e o n o r e  den E ltern  Jo h an n  und 
Eleonore M i t t e n d o r f e r ,  P ostangeste ll­
ter, Y bbsitz, M ark t Nr. 174.

Trauung, Am 28. F eb e r fand die Trauung 
des Franz B u s l e h n e  r, L an d arb e ite r aus 
W eyer-Land, K leinreifling Nr. 78, mit A nna 
H a s e l s t e i n e r .  L andarbe ite rin , R o tte  
K nieberg N r 6 (G restenberg), s ta t t .  Die 
h erzlichsten  G lückw ünsche!

G eneralversam m lung d e r SPÖ. Am S onn­
tag den 13. M ärz findet um 10 U hr vo r­
m ittags im G asthaus M im ra die diesjährige 
G eneralversam m lung der SPÖ. s ta tt.  A lle 
M itglieder und F reunde  der P a rte i sind  h ie ­
zu eingeladen.

F re i w. Feuerw ehr. Am Sam stag den 12. 
ds. findet um M8 U hr abends im G asthaus 
Heigl die diesjährige H auptversam m lung mit 
folgender T agesordnung s ta tt: 1. T ä tig k e its ­
bericht des Schriftführers , 2. K assabericht,
3. W ahlen säm tlicher Funk tionäre , 4. A ll­
fälliges, A nträge, A nfragen. Das K om m ando 
e rw arte t vollzähligen Besuch.

T urn- und Sportun ion  Y bbsitz — J a h re s ­
hauptversam m lung. A bfahrtslauf. D er Turn- 
und Sportverein  Y bbsitz h ie lt vergangenen 
Sonntag im G asthaus S ieder seine J a h re s ­
hauptversam m lung ab. In d e r seh r gut b e ­
suchten  V ersam m lung konn ten  vom O b­
m an n ste llv e rtre te r H. I n s e l s b a c h e r  
der L andesobm annste llve rtre te r der ö s te r r . 
Turn- und Sportunion, A m tsra t S c h o l z ,  
als R eferen t aus A m stetten , B ürgerm eister 
K u p f e r  und Eduard. S o n n  e c k  sen. b e ­
grüßt w erden. O bm annstellv . I n s e l s ­
b a c h e r  führte  in seinem  kurzen  T ä tig ­
ke itsberich t u n te r anderem  aus, daß es 
schw er gew esen sei, in Y bbsitz einen  S p o r t­
verein  zu gründen und daß es durch gute 
Zusam m enareit zw ischen A usschuß und M it­
g liedern dennoch gelungen sei, ganz schöne 
Erfolge zu erzielen. N achdem  dem K assier 
Ing. B ö h m e  für seine T ätigke it der D ank 
ausgesprochen und die E n tlastung  e rte ilt 
w orden w ar, w urde die N euw ahl des V or­
standes durchgeführt, w elche folgende E r­
gebnisse zeitig te: O bm ann E duard  S o n n -  
e c k sen., S te llv e rtre te r  E duard  I n s e l s ­
b a c h  e r, K assier Ing. E rnst B ö h m e  und 
Leopold S e i s e n b a c h e r ,  Schrift üh rer 
F ach leh re r Jo se f B s t  e h  und Frl. F lo ra  
S o n n  e c k ,  Z eugw art S tefan  T i s z a u e r, 
B eisitzer B ürgerm eister K u p f e r  und Dir. 
O t t .  Da am gleichen Tage auch der w e­
gen sch lech ter Schnee Verhältnisse v e rsch o ­
bene A b f a h r t s l a u f  vom Prochenberg  
sta ttfand , konn ten  A m tsra t S c h o l z ,  B ü r­
germ eister K u p f e r  sowie der neue O b­
m ann S o n n e c k le ider nur ganz kurze 
R eferate  halten , die uns allerdings in k la ­
ren, e indeutigen  W orten  den Sinn und 
Zw eck eines U nionvereines vor A ugen 
führten. G erne h ä tten  alle A nw esenden  
m ehr gehört, aber die Zeit für die n o tw en ­
digen V orarbe iten  zum A bfahrtslauf 
drängte, so daß die Versam m lung vorzeitig  
geschlossen w erden m ußte. N achm ittags 
fand u n te r schw ierigsten  S chneeverhä ltn is­
sen der A bfahrtslauf vom P rochenberg  
s ta tt. Es sei an d ieser S te lle  allen, die zum 
G elingen d ieses heuer so schw eren Laufes, 
besonders dem L e ite r der Sektion  S k ifah­
ren, N o rb e rt S c h ö l n h a m m e r ,  im In-

SSrtefkaslen der .Redaktion
W egen v e rsp ä te te n  E intangens m ußte der 

B erich t von der Jahreshaup tversam m lung  
der SPÖ. Sonn tägberg  für die nächste  Num ­
m er zu rückgeste llt w erden . M ehrere  B e­
rich te  aus dem Y bbstale  k onn ten  w egen 
P la tzm angel nicht m ehr aufgenom m en w er­
den und erscheinen  in der näch sten  Num m er.

te resse  des Spo rtvereines herz lichst ge­
dank t. W eite rer D ank gebührt unserem  
N achbarvere in  Union W aidhofen, w elcher 
uns F ranz  E r t l  als unparte iischen  Z eit­
nehm er zur Verfügung ste llte , und 4Dr. med. 
L a n d s k r o n ,  der für even tuelle  Unfälle 
A ssistenz le is te te . A ls S ieger gingen aus 
dem R ennen hervor: T agesbeste r Jo se f K o- 
z i s s e k ,  Sp.V. H öllenstein. Allg. K lasse: 
1. R obert K a r a s ,  Union W aidhofen, 2. 
H ans S p i e g e l ,  U nion -Ybbsitz. A lte rs ­
k lasse: 1. A ugust F a h r n b e r g e r ,  Union 
Y bbsitz; 2. F ranz  F u c h s ,  Union Y bbsitz. 
Jun io ren : 1. K urt S c h e i b l a u e r ,  TVN. 
W aidhofen; 2. H ans B o g e n r e i t e r ,  Y bb­
sitz. Jugend : 1. Leopold H u b e r .  Union 
Y bbsitz; 2. Jo se f T a z r e i t e r ,  TVN. W aid­
hofen. D am en: 1. M aria  K u p f e r ,  Union 
Y bbsitz; 2. Rosa K u p f e r ,  Union Ybbsitz. 
Bei der Siegerverkündigung kam en an den 
T agesbesten  sowie an  die E rsten  in jeder 
K lasse die von H errn  M i l d e  gespendeten  
S ilbersk i zur V erteilung. In V ertre tung  des 
O bm annes s ta t te te  H. I n s e l s b a c h e r  
a llen T eilnehm ern im N am en des S p o rtv er­
eines Y bbsitz seinen  D ank ab und rich te te  
an  die Sieger die A ufforderung, ihren  w ohl­
v e rd ien ten  E rinnerungsski m it S tolz zu 
tragen. U n te r anderem  sagte  er, daß dieses 
schw ere R ennen nur von ganz U nentw eg­
ten  gefahren  w orden  sei und w ahrschein lich  
e iner der schw erst e rrungenen Siege b le i­
ben  w erde. L e ider b lieb  keine Zeit zu einem 
geselligen B eisam m ensein, da unsere  ausw är­
tigen G äste  w ieder w egfahren  m ußten. U n­
serem  Sportverein  zum Schluß noch der 
D ank a lle r Y bbsitzer und die A ufforderung, 
so w e ite r zu a rbe iten .

Fasch ingskehraus. N ach dem K inder­
faschingszug fand abends im Cafe Fuchs 
der F asch ingskehraus für E rw achsene s ta tt, 
zu w elchem  zah lre iche G äste  sich e in fan­
den. B ei lustigen V orträgen  von Franz 
F u c h s  und h e ite ren  Sketchs, bei w elchen 
noch Toni F ü r n s c h l i e f  m it se iner 
F rau  Irene  und Erich E g g e r  m itw irk ten , 
v erlief die le tz te  Fasch ingsnach t in h e ite r­
s te r  Stim m ung, die e rs t der M orgen in die 
A scherm ittw och laune  um w andelte. V oraus­
sichtlich  ist ein ähn licher gem ütlicher A bend 
w ieder zu erw arten .

K inderfaschingszug. T ro tz  unfreundlichem , 
kühlem  und seh r w indigem  W ette r  fanden 
sich zum K inderfaschingszug fast 2^0 K in­
d er ein. D er Zug, der sich beim  Cafe Fuchs 
zusam m enstellte , w urde von Prinz K arne­
val mit seinem  H ero ld  zu P ferd  geführt, 
dem sich ein L andauer m it Fr. K ath i R i e g- 
1 e r mit v ier K indern  in  A ltw iener T rach t 
anschloß. Nun folgten die kostüm ierten  
K inder. V oran ein k le in e r N apoleon, dann 
— wie w äre  es in un serer G ebend anders 
möglich — die lieb lichsten  Pilze, eßbare  
und. auch ungenießbare, doch herzig  w aren  
sie alle. S ehr v iele K inder trugen  auch 
N ationalkostüm e. A nnerl B l e c h i n g e  r, 
als W achauerin , e rh ie lt den e rs ten  Preis, 
O tti P e n n  als Z igeunerin den d ritten  
Preis, den zw eiten  P reis errang  d e r H erold  
N o rb e rt K ü s s e 1. A lle die v ielen K ostü ­
m ierungen und M asken, die re izend  und 
seh r originell w aren , anzugeben ist unm ög­
lich. Es seien  nu r die seh r gelungenen G e­
s ta lten  eines Professors, eines S chreibers, 
V agabunden, R auchfangskehrers, eines h in­
gen E hepaares  usw. he rvorgehoben  D er 
Faschingszug b e w er te  sich vom A ufste l­
lungsort ü b e r den M ark tp la tz , wo die A us­
losung der P reise  s ta ttfand , zu diesem  zu­
rück, wo selbst die K inder eine seh r gute 
J a u se  e rh ie lten  und sich nachher kurze 
Zeit an m unteren  Tänzehen e rfreu ten . Eine 
M usikgruppe sorg te  fleißig dg für, daß tro tz  
ungünstigen W ette rs  fröhliche Stim m ung 
u n te r  den B eteilig ten  und Zuschauern  
h e rrsch te .

B ienenzuch tverein . Zum le tz ten  Bienen- 
zuchkuTstag am Sonntag  den 13. ds. kom m t 
unser M eiste r F r. H ö 1 z 1 aus A m stetten . 
Da d ieser V ortrag  allen Im kern von großem 
W ert sein w ird, sind außer den K urs te ilneh ­
m ern alle Im ker eingeladen. B esonders w e r­
den alle B ienenhalte r, denen V ölker e inge­
gangen sind oder die s ta rk en  T otenfall auf­
w eisen. gebeten , m indestens 20 to te  B ienen 
je V o 'k  in einem  Schach terl m it A nschrift 
und  S tocknum m er m itzubringen o d e r bis 
dahin  bei R. P  o r  o d, L agerhaus, abzu­
geben.

S terbefa ll. Am 1. M ärz s ta rb  A nna 
S c h w a r z e n b e r g e  r. R en tnerin , w ohn­
h aft in Y bbsitz, M ark t Nr. 149, im  76. L e­
bensjahre .

Vnglücksf^He. V ori<<e W oche e re igne ten  
sich zwei Unrflücksfälle durch F uhrw erke . 
D er e rs te  U nfall b e tra f  den W irtsc h afts ­
b e sitze r Jo hann  L o i b 1. d e r H olz nach 
H ause führte. E r kam  hiebei, da d e r F a h r­
w eg gefroren  und v e re ist war, zum S turz  
und dadurch  u n te r die P fe rd e und den W a­
gen zu liegen D urch die Pfer-tphnfe w urde 
Loihl am K ^of und an der B rust v->r'etzt 
und durch die ü b er ihn fahrenden  W agen­
rä d e r  e rlitt  e r R iooenbrüche. T ro tz  sei­
ner schw eren  V erle tzungen  k onn te  e r in 
h äuslicher Pflege verb le iben . D er zw eite 
Fall ere igne te  sich unw pjt des e rs ten  doch 
auf der S traß e  von Y bbsitz nach G -esten , 
an ^e r unübersich tlichen  S telle  der Zeh»nt- 
m ühle fT atzreite r) und b e tra f  den l"-äh ri- 
gen Sohn des B esitzers  L e o p o l d .  D ieser 
fuhr auf einem  F a h rrad  vom E ltern^  ause 
w eg und bei d e r unübersich tlichen  S te ’le 
fuhr er d irek t in ein von der en tgegen­
gesetz ten  R ichtung kom m endes F uhrw erk  
hinein, kam  zum S turz  und P ferde und W a­
gen gingen über ihn hinw eg, w odurch  er so

schw er v e rle tz t w urde, daß e r in das K ran ­
kenhaus W aidhofen  überfüh rt w erden  m ußte.

Opponitz
M ännergesangverein . N ach den V orbe­

re itungen  und M itg liederaufnahm en, die 
schon vor W eihnach ten  s ta ttfanden , w urde 
je tz t mit den P roben  des MGV. begonnen. 
Es ist eine F reude  zu sehen, mit welchem  
E ifer und m it w elcher L iebe und A usdauer 
sich viele, besonders die Ju gend  dabei b e ­
teiligen. D aß überh au p t e in  MGV. ins L e­
ben  gerufen  w erden  konnte, dies verd an k t 
man nur den beiden  H erren  O berleh re r 
H ö 1 i n g e r sowie H ö r i s t. L e tz te re r fun­
giert zugleich als C horm eister. D adurch  
w ird  der ganzen M ännerw elt unseres O rtes 
G elegenheit geboten , ihr K önnen w ieder 
aufzufrischen bzw, schöne Ju g en d e rin n e ru n ­
gen w achzurufen. D abei erfüllt der MGV. 
den guten Zw eck, schönes, a ltö s te rre ich i­
sches V olksgut vor dem V ergessen  zu b e ­
w ahren  und alle ohne U n tersch ied  des 
S tandes zu e iner w ahren  K am eradschaft 
zusam m enzuführen. H iebei le rn t auch jeder 
das W irken  und Schaffen der großen ö s te r­
re ich ischen  M usiker w ie S chubert, H aydn 
usw. k ennen  und schätzen . Es ist der 
W unsch der B egründer, daß sich recht 
v iele daran  beteiligen . E rzeigen w ir uns 
dankbar, indem  w ir alle, die nur irgendw ie 
können, daran  teilnehm en. J ed e n  Sam stag 
um 20 U hr finden die P roben  s ta tt.  D er E r­
folg w ird sich bei der gep lan ten  L ied er­
tafe l zeigen. U nd nun, M änner und B ur­
schen, kom m t und s ing t mit!

St. G eoraen  a. R.
U nverhoffte  T odesfälle. F ra u  K a tharina  

F  a 1 I m a n n, B esitzerin  am B runn ta l h a tte  
seit längere r Zeit B eschw erden  m it der 
G allenblase . Um dieses L eiden  loszuw er­
den, ließ sie sich im K rankenhause  W aid ­
hofen  a, d. Ybbs operie ren . Die O peration  
verlief gut, schon w aren  die Fäden  ausgezo­
gen und  sie durfte  schon das B ett bald v e r­
lassen, da s tarb  sie u nverm ute t am 27. F e ­
b e r  abends an Lungenem bolie im 50. L e­
b ensjahre . Am 3. M ärz w urde sie h ie- vom 
B ahnhof aus zu G rabe  Geleitet. Ih r M ann 
w ar vor 1 % J a h re n  in W ien im S pital un­
e rw a rte t gestorben. Nun v e re in t sie das 
G rab. A llgem eines M itleid  b ringt m an dem 
einzigen 10'äh r!gen Sohn entgegen, der nun 
als V ollw aise d asteh t. E in zw eiter T odes­
fall ist ebenso unverhofft. F ra u  M aria 
B r a n  d l  h a t vor einem  M onat ih ren  G a t­
ten  vom Spital in W ien nach einer Augen- 
operafion  abgeholt. In W ien fiel sie sich 
beim  G la tte is  die H and aus. D as a lte  H erz­
le iden  h a t sich nun R echt verschafft und 
am 2. M ärz s tarb  sie an H erzm uskellähm ung. 
U n te r g roßer B eteiligung w urde sie am 4. 
ds. zu G rabe  getragen. N ur drei J a h re  
noch und s;e h ä tte  mit ihrem  nun a lle in ­
steh en d en  G a tten  die goH ene H ochzeit 
fe ie rn  können. Sie s tan d  im 69. L ebens­
jahre . R. I. P.

T aufen. Am 6. M ärz w urden getauft: 
A dele  S c h n ä b l e r .  Gehören am 27. F e h er 
in Kogel sh ach 40. eheliche T o ch te r de« E n­
gelbert S c h n ä b l e r  und seiner G attin  
F rna. E h ren frau d  N e s s e l .  Ephoren am 10. 
F e b ru a r  im K rankenhaus W aidhofen  a. d. 
Ybbs, eheliche T i^ M e r des hiesigen  S chnei­
derm eisters  A dolf N e s s e l  und seiner E he­
ga ttin  Erna.

M ärzenschnee gibt es h e u er gerade ge­
nug; w iederum  ist gute Sch littenbahn  D er 
S turm w ind h a t teilw eise  große V e rw esu n ­
gen ve ru rsach t. Im m erhin w ar es im Jah re  
1939 und 1944 noch viel ä rger mit dem M är­
zenschnee.

G r 'ß h n H e n s te m
Standesam lsp ietdung  für F eb ru a r. G e ­

b u r t e n :  F''n Ifriohp H e l m u t  der E lte rn  
Jo h an n  und F ried e rik e  H i n t e r r e i t e r ,  
geboren am 2 F eb rua r. S t. G eorgen a R 
Nr. 4. Ein M ädchen H e l g a  Johanna  V ik­
to ria  der E ltern  V ik to r und Johanna  
Z e d k  a gehören  am 23. F eber, Hollen«*ein, 
RoMp W alch erb au er N r 5. — E h e ­
s c h l i e ß u n g e n :  D er Flehtf.'V er Rudolf 
S te fan  L i n d n e r  und die H ilfsarh«ri*er in 
A iirfusta A nna B r u n s t e i n e r ,  h e ;^e in 
H öllenstein  w ohnhaft haben  am 27. F e b e r 
den Bund fürs Leben geschlossen, — 
S t e r b e f ä l l e :  D er K nann sch aftsren tn er 
A nton K a t z e n  s t e i n e  r. b isher w ohnhaft 
in H öllenstein . W alch e rh au er 21, ist am 1, 
F e b e r  im A lte r von 70 Jah ren  vers to rben . 
D er Gac+wirt Jo h an n  F  a 1 1 m a n n. w ohn­
h a ft in S+ G eorgen a. R.. s ta rb  am 5 F e ­
b e r  im A lte r von 54 Jah ren . D er B auer 
K arl S c h n a b l .  H öllenstein  K’e-'n-öd, ist 
am 19 F eb er im A lte r  von 73 J ah ren  v e r­
sto rben .

H ochzeit Tn a l l e r  S t i l l e  ha t am 27. F e b e r 
Ing. E ngelhart K e n d l e r  F rl. Jo sefa  
L u m n e .  die T e s t e r  dp.« Inhabers dpr  h ie ­
s s e n  D rogerip V ik to r T "tnpe, geheira te t. 
U nsere  herz lichsten  G lück- und S egens­
w ünsche!

G ',msstein-W anderr»ok'"1 Sk’rennen . A m
Sonntag  den 20 M ärz findet das vom SV.
H ö lle n s te in  v e r a n s ta l te t*  G om es te ;n-
W an^erookal-S h ,'rennen  falm'ne K om bina­
tion) «last. Teilnahm^bo^ech+igt «-'"d säm t­
liche M itg!iedeT d * s  ÖSV d e «  ASKÖ und 
der Sportun ion . K lassenein teilung ; Ju g en d ­
klasse , J u r o r e n ,  allgem eine Klacc» A l t e r s ­
klasse . Nennun.gcchluß schriftlich bis 
Sam stag  den 19. M ärz 12 U hr. an SV. H öl­
lenstein  z. H A lfons S chnäb ler o ^ e r  T e l e ­

phon H öllenstein  18. D er T agesbeste  e rhä lt

einen S ilberpokal nach dreim aliger G ew in­
nung, auch außer der Reihe. D ie ersten* 
drei Läufer jed e r K lasse mit A usnahm e der 
A lte rsk lasse  e rha lten  P lak e tten , die übrigen 
U rkunden. Z eiteinteilung: 10 U hr S ta r t zum 
A bfahrtslauf, 12.30 U hr S ta r t zum Torlauf. 
G eprüfte  K am pfrichter: L ehrer W  e i n e c k 
und Z a  r i t z  e r .  Das W ettlau fam t befindet i 
sich im G asthaus E delbacher. D ort w ird 
auch A uskunft w egen Ü bernachtung erte ilt. 
Sam stag A bfah rt m it A uto  zum R ennen. 
Läufer, die erst am Sonntag  aufsteigen 
wollen, m üssen die S treck e  b is zum A uf­
stieg  w ahrschein lich  zu Fuß zurücklegen. 
Siegerverkündigung und P reisverte ilung  um 
17 U hr im Cafe Schölnham m er. Für etw aige 
U nfälle übernim m t der SV. H öllenstein  als 
V e ran sta lte r ke ine  Haftung. D as R ennen 
geht d ah er auf eigene G efahr.

Vom F euerw ehrba ll. Im B erich t ü b e r den 
überaus schönen Ball der F reiw . F eu erw eh r 
von H öllenstein  am Faschingsm ontag  ha t 
sich le ider ein b ed au erlich e r Schreib feh ler 
eingeschlichen. Mit herzlichem  D ank sei 
hiem it b estä tig t, daß die be iden  F rauen , 
w elche in so vorbild licher, se lb stslo ser I 
W eise h e rv o rrag en d  durch ih re  m ühevolle 
M ita rb e it an  dem guten  G elingen b e ig e tra ­
gen hab en , R o s a  und G r e t e  
S c h n e i b e r  heißen .

A rbeitsbauernbundversam m lung . Sonntag 
den 13. ds. findet um 10 U hr vorm ittags im 
G asthof E delbacher eine A rb e itsb au e rn b u n d ­
versam m lung s ta tt.  D er R eferen t H a b e r 1 e 
aus W ien spricht über ..Die w irtschaftliche  
Lage der B ergbauern". A lle B auern  sind 
hiezu  herz lichst eingeladen.

Todesfall. Am 21. F eb e r w urde u n te r 
großer A nteilnahm e der B evölkerung der 
E inödbauer K arl S c h n a b l  zu G rabe  ge­
le ite t, w elcher am 19. F eb er im 73. L e­
bensjah re  nach  langem  schw erem  Leiden 
gesto rben  ist. Er ha t 14 Ja h re  als A rb e ite r 
der R othsch ildschen  F o rst V erwaltung H öl­
lenste in  gedient und w ar bei seinen V or­
gese tz ten  w egen seiner T üch tigke it ge­
schä tz t und bei se 'n en  A rb e itsk am erad en  
w egen seines freundlichen, s te ts  h ilfsberei- | 
ten  W esens seh r belieb t. Seit 1922 w ar er 
B auer des G utes K leinöd und  h a tte  das 
U nglück, daß sein A nw esen zweim al, 1923 
und 1940, durch B litzschlag gänzlich a b ­
geb rann t ist. Durch die vorbild liche b ä u er­
liche O rtsbe istandsh ilfe  h a t e r sofort w ie­
der aufgebaut. E r h in te rläß t in tie fs te r 
T rau e r eine W itw e m it fünf K indern. Er 
ruhe  in  F rieden!

Göstling
W in te rsp o rtv e ran sta ltu n g en . D er W in te r­

spo rtv e re in  v e ran sta lte t am  13. ds. einen 
A b f a h r t s l a u f  vom H o c h k a r. S ta rt 
9 U hr vom H ochkarschu tzhaus. Um 12.30 
U hr finde t in Lass'ng  ein S p e z i a l ­
s l a l o m  s ta tt.  D ie S chneeverhä ltn isse  am 
H o ch k ar sind gut. T eilnahm sberech tig t sind: 
Jugendk lasse  II, Jun io ren . allgem eine 
K lasse, A lte rsk lasse  I.

Lun? a. S.
M otorrad-S k ijö ring , D er m it Anfang 

M ärz e inse tzende  N achw in ter m it reichem  
Sehneefall h a t den n eu geg ründeten  V er­
keh rs- und S p o rtv erb an d  in Lunz u n te r der 
Leitung des O bm annes B aum eiste r Lois 
H u b e r  v e ran laß t, e in  M o to rrad -S k ijö -’ng 
zu v e ra n sta lte n  das in a lle rk ü rz e ste r Zeit 
zustande  kam  D ie Raw ag h a t am 4. und
5. ds. d ieses U nternehm en  v e rla u tb a rt und 
P lak a te  w aren  in k ü rz e ste r Zeit übe ra ll zu 
sehen. W egen der K ürze der Zeit —  man 
re ch n e te  n icht m ehr m it so reichem  S chnee­
fall — kam en le ider nur 15 N ennungen 
zustande, w o ru n te r auch der W iener Sand ­
b ah n fah re r K arl K i 1 1 m e i e r w ar, der 
werfen eines M otorschadens n icht 
s ta r te n  konnte . Als B ahn w ar die schw ie­
rigste S traße , ü b e r die Lunz verfügt, die 4.2 
K ilom eter lange ku rv en re ich e  H in te rle iten ­
s traß e  von der Sag bis Lunz ausgew ählt.
D ie F o rstv e rw a ltu n g  Langau h a t in dan ­
k e n sw e rte r W eise ih ren  M otorschneepflug  
eingese tz t, um die B ahn zu sichern, die 
Postverw altund  h a t S ta r t und Ziel mit e 'n e r 
tadellos fu nk tion ierenden  T e leohon’eitung 
verbunden , am Ziel w ar eine F e rn sp re c h er­
anlage in B etrieb , wo als hum orvolle 
S p rech er D ip l-In g . P f e i l l e r  und 
S c h a r z  aus G östling w a lte ten  und für 
Stim m ung sorgten . A ls S ieger gingen h e r­
vo r: M ax N e m e s c h e k  aus W ieselburg  
mit H ans D a c h s b e r g e r ,  4 Min. 3 Sek.; 
als 2. Ing. L eopold  P l a i m a t i e r  m it F ritz  
W i l l e n p a r t .  4 Min. 22 Sek.: 3. B erti 
H o s n  e r  aus G östling mit e iner B eiw agen­
m aschine, S k ifah rer H ubert H a g e r ;  4. Ju l. 
G a r r e i s  mit H ans G l ö ß m a n n  Lunz, 5 
Min. 25 Sek. A uch d ie übrigen  F ah re r b o ­
ten beach tlich e  L eistungen und die von den 
Lunzern  gestifte ten  Preise , säm tlich schön 
und w ertvoll, b e steh en d  in Schuhen, Ski, 
K eram ik , W ein. Schnaps, R ie«en torie  und 
R iesenbackw erk  fanden säm tliche ih re  G e­
w inner. D er 1. P reis b e s teh t in einem F e ­
rien au fen th a lt von e iner W oche in Lunz, 
zugefallen an N e m e s c h e k ,  W ieselburg. 
U rkunden  für die S ieger folgen nach. D ie 
S traß e  w ar zwei S tunden  für den allgem ei­
nen V erk eh r gesperrt, G endarm erie  und 
F e u e rw eh r sorg te  fü r die allgem eine S i­
cherheit. Die w ar auch nötig, denn es w a­
ren  bei 3000 M enschen zusam m engeström t, 
um das seltene  S portereign is  zu sehen. Aus 
dem ganzen B ezirk  w aren  Z uschauer ge­
kom m en. T ro tz  e insetzendem  Schneefall 
w ickelte  sich a lles ohne U nfall ab. D as U n­
te rnehm en  w ar b em erk en sw e rt gut organi-
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■siexS und der neue V erein  h a t somit einen  
verhe ißungsvo llen  A nfang genommen.

T odesfälle . W alburga Z a r  i t  z e r, A l- 
.tersrentnerin , 73 Ja h re  alt, in  Lunzam t 17 
u ad  P e te r  B l a m a u e r ,  A lte rs ren tn e r, 79 
Ja h re  alt, Lunzdorf 22. U nser herzliches 
B eileid  den H in terb liebenen!

„Das V erlegenheitsk ind“ nenn t sich das 
h e ite re  T h ea te rsp ie l, w elches die T hea ter- 
groppe Lunz am 5. und 6. M ärz in drei aus­
v e rk a u fte n  V orste llungen  zur A ufführung 
"brachte. D ie T hea te rg ruppe  h a t sich b e ­
re its  zu einem  spielsicheren  Ensem ble e n t­
w ickelt, das u n te r der Spielleitung von F e r­
d inand M u c h a  b e re its  b e d eu ten d e  F o r t­
sch ritte  gem acht hat. Loisi G l ö ß m a n n  
und G re te  I l g  s te llten  w ied er zw ei h a n d ­
fes te  B äuerinnen  auf die B ühne, die seh r 
gefielen. Das V erlegenheitsk ind  ha t F rau  
H e rta  H a s e l s t e i n e r  m it a lle r hum or­
vollen  Schelm erei au sg es ta tte t, d ie von d ie ­
ser R olle verlang t w ird. H edi J u n g k  und 
C laudi L e i c h t f r i e d  hab en  ih re  R ollen 
rech t gut gespielt. Die be iden  bäuerlichen  
K um pane, von F e rd in an d  H e i  g l  und Ernst 
P ö c h h a c k e r  dargeste llt, e rreg te n  s tü r ­
m ische H e ite rk e it und w urden  von den drei 
B r td e m  Karl, Ludwig und W illi F ü r n -  
w e g e r  aufs b e s te  u n te rs tü tz t. Das Zu­
sam m enspiel w ar bem erkensw ert gut, der 
B eifall reich. B esonders w ollen w ir auch 
d ie  L iedein lagen erw ähnen, d ie von F rau  
A n ri  V o l l m a n n  und  F e rd in an d  M u c h a  
m it schönen Stim m en zum V ortrag  gebrach t 
w orden, beg le ite t von unserem  b e lieb ten  
Ludw ig F ü r n w e g e r .  D ie L unzer w u r­
den  w ieder einm al einige S tunden  m it H u­
m or und  L achen  ü b ersch ü tte t. D er R ein­
e r trag  w ird  diesm al für neue K ulissen v e r­
w endet.

Ulmerfeld
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Dem

E h ep aar Jo se f und  M aria  M a i r h o f e r ,  
w ohnhaft in H iesbach 21, e in  K nabe J o ­
h a n n  am 1. F eber. Dem E hepaar K arl 
und M aria  H e r b ,  w ohnhaft in  A llh a rts ­
berg., ein M ädchen M a r i a  am 29. J än n er. 
Den# E h ep aar F ranz  und H ildegard  W i n ­
t e r ,  w ohnhoft in Hausm ening, ein M ädchen 
B r i g i t t e  am 14. F eb er. Dem E hepaar 
F ran z  und  V era K a tharina  S t i e b e 1 1 e h- 
n  e r, w ohnhaft in  Hausm ening, ein M ädchen 
S i e g l i n d e  am 31. Jän n e r. Dem E he­
p a a r  Jo se f und  A loisia B r a n d s t e t t e r ,  
w ohnhaft in A llhartsberg , ein K nabe J o ­
h a n n  am 27. F eber. — S t e r b e f ä l l e :  
D er A lte rs re n tn e r  F ranz  S t i e f e l b a u e r ,  
w ohnhaft in  K ornberg , am 1. F eb er. Die 
P r iv a te  F ranz iska  B i e r a m p e l ,  w ohnhaft 
in  H ausm ening, am 5. F eber. A loisia 
H a f f m a n n ,  w ohnhaft in  N euhofen, am 9. 
F e b e r. Das M ädchen H annelo re  N ö s t e r, 
w ohnhaft in K ornberg, am 10. F eb er. Die 
W irtsch aftsb esitze rin  M aria  K a r l ,  w ohn­
h a ft in  K ornberg , am 17. F eb er. D ie A lte rs ­
re n tn e rin  M aria  B r a n d s t e t t e r ,  w ohn­
h a ft in N euhofen, am 17. F eb e r. D er A lte rs ­
re n tn e r  Jo h an n  G l a s h ü t t n e r ,  w ohnhaft 
in  Hausm ening, am 17. F eber. Die B äuerin  
A n n a  G  e r  s t n e r, w ohnhaft in  K ornberg, 
am 19. F eb er. C hristine  P f a f f e n l e h n e  r, 
w ohnhaft in  K ornberg , am 25, F eber. — 
E h « S c h l i e ß u n g e n  : D er H ilfsarbe ite r 
Jo se f  R a m e d e r, w ohnhaft in E uratsfe ld , 
tlttd die H ausgehilfin  M aria  K ö n i g ,  w ohn­
h a ft in  N euhofen, am 12. F eb e r. D er H ilfs­
a rb e ite r  F ranz  P e c h h a c k e r ,  w ohnhaft 
in  St. L eonhard  a. W., m it d e r H ausgehil­
fin  G e rtru d e  M a t z e n b e r g e r ,  am 18. 
F e b e r. D er K ra ftfah rer A lois S c h  o l l  e r ,  
w ohnhaft in K rö llendorf Nr. 3, m it der 
L an d a rb e ite rin  M argarete  P i c h l e r ,  w ohn­
h a ft in K röllendorf, am 25. F eb er. D er 
M au rerm eiste r F ranz  F r i e d l ,  w ohnhaft in 
W ien, m it der P riv a ten  T heres ia  S c h u l -  
l e r ,  w ohnhaft in N euhofen, am 28. F eber.

D er Fasch ing  in U lm erield-H ausm ening. 
D ie einen  sagen ,,G ott sei D an k “ , die an 
d e re n  „L eider G o ttes, daß  d e r Fasching zu 
E nde  is t!“ In  U lm erfeld  und Hausm ening 
sagen  die m eis ten  .G ott sei D an k “, E ines 
s te h t jedoch fest, daß jed e r U lm erfelder 
od e r H ausm eninger im heu rigen  Fasching in  
irg en d  einer A rt auf seine Rechnung ge­
kom m en ist. J e d e  W oche w ar m indestens 
e in  Ball, angefangen vom Z im m erer-Jah rtag  
bi» zum Jägerba ll, e iner w a r schöner und 
lu s tig e r w ie der andere . D en m eisten  B e­
such  h a tte  der B all der A rb e ite r, d e r in  
den  S älen  der P ap ie rfab rik  in H ausm ening 
a b g eh a lten  w urde. D er schönste  Ball w ar 
d e r Jäge rba ll, d e r in  den  Sälen  des G ast- 
h o fes  D ragon  in  H ausm ening abgehalten  
w urde. A uch a lle  an d eren  V eransta ltungen  
so lleu  h ie r n ich t auf die Se ite  geschoben 
w erden . J e d e r  sagt eben  auf seine A rt, 
„d ie  w ar d ie sch ö n s te “. Am A sch e rm itt­
w och w ar dann der F ischschm aus in den  
G a sth äu se rn  E ndl und R eitb au er in U lm er-

Arbei lerkam mer
M itte i lungen 

d e r  K am m er  fü r  A rb e i te r  und A nges te l l te  
in N iederös te r re ich  

Sprechtage der A m tsste lle  W aidho iee  a. T.
M ittw och  den 16. M ärz: Y b b s 1 1 z, G ast­

hof des H errn  E. Heigl, 16 bis 18 Uhr. 
S am stag  den 19. M ärz: G r o ß h o l l e n ­

s t e i n ,  G asthaus der F rau  E delbacher, 
15 b is  17 Uhr.

D ie u m stritten e  A b se its rege l
Am vergangenen  Sonntag  ve rlo r W aidho­

fen d as  e rs te  M eiste rschaftssp ie l der F rü h ­
jah rsserie . W ieder einm al w ar es die A b ­
seitsregel, d ie  das Spiel en tsch ied1. W ir 
m üssen uns e rs t einm al k la r sein, w as ,.A b­
se its"  ü b e rh au p t is t. Da die F ußballfege ln  
sich  n icht im m er -p räzise  ausd rücken  und 
v ie le  von uns nu r re ch t se lten  G elegenheit 
und Z eit haben , e in  R egelbüch lein  zu  s tu ­
d ieren , w ollen w ir uns nun  den  Begriff 
„A bse its" e in  w enig anschauen. Unzählige 
B eispie le  gibt es für A b se its  und eines w ol­
len  w ir nun herausg reifen . Zum B eispiel: 
Läuft der R ech tsaußen  d ie O utlinie m it dem 
B all en tlang, p lö tz lich  flank t e r zu r M itte  
und nun pfeift d e r Sch iedsrich ter. W as ist 
lo s?  E iner d e r an d eren  S tü rm er s tan d  h in ­
te r  den gegnerischen  V erte id igern , also „ab ­
seits". D ieser an d ere  S tü rm er h a tte  im 
A ugenblick  d e r B a l l a b g a b e  n u r m ehr 
den  T orm ann vor sich. A bse its  is t e in  S p ie­
le r also nur, w enn der Ball ihm zugespielt 
w ird, d. h. w enn er im M om ent der A b ­
gabe des B alles h in te r den gegnerischen 
V erte id igern  steh t. Es ist gänzlich gleich, 
ob der Ball ihn  e rre ic h t oder n ich t, er ist 
außerdem  nicht abseits , w enn der B all nicht 
gesp ielt w ird, sich z. B. der vo re rw äh n te  
R ech tsaußen  das L e d e r behält, also nicht 
flank t. E r is t außerdem  nicht abseits, w enn 
er den Ball vom G e g n e r  erhält. N ur bei 
der A b g a b e  des B alles ist der S türm er, 
der d iesen  zugespielt erhä lt, oder eben 
auch ohne den Ball zu e rh a lten , w enn er 
h in te r den V erte id igern  s teh t, abseits.

D ie Regel, d ie schon zu m anchen h itzigen 
D eb atten , ja zu  Sp ie labb rüchen  führte, w ird  
nun  in  Ita lien , F ran k re ich  und zum T eil in 
Schw eden seh r  s ta rk  angegriffen. M an will 
diese  R egel abschaffen . M an sagt, daß sie 
auf d e n  S p ielverlauf hem m end w irk t, daß 
ke ine  T ore  erz ie lt w erden  usw. D ie M ei-

feld  und  G anglm ayer in N eufurth . H ier 
m ein ten  m anche: „ Je tz t m üssen w ir so wie 
so 40 T age fasten , darum  schnell nochm al 
eine zw eite  P o rtion  verspeisen!" D ie F ische 
w aren  ja  auch seh r p ik an t und  gut zu b e ­
re ite t.  So h a t sich P rinz K arneval von Ul- 
m erfeld  und H ausm ening ve rab sc h ied e t und  
h a t v ersp rochen , nächstes  J a h r  bestim m t 
w ieder zu kommen.

V ersam m lung der E rgokra tischen  P a rte i. 
Am 6. ds. fand im  S aa le  des Jo h an n  Loi- 
dolt in  U lm erfeld  eine V ersam m lung der 
E rg o k ra tisch en  P arte i, B ezirksle itung  A m - 
s te t te n , s ta t t.  Es h aben  sich vie le  N eugie­
rige  eingefunden. D er R eferen t h ie lt eine 
langatm ige R ede, bei der e r ü b e r a lles 
m ögliche in Ö sterre ich  schim pfte. D ie drei 
b e steh en d en  P a rte ien  n an n te  e r unfähig, 
das P arlam en t e in  K asp e rlth ea te r. N ach der 
R ede m elde ten  sich versch iedene  D e b a tten ­
redner. J e d e r  frag te  den R eferen ten , wie 
e r sich denn  das „B esserm achen" vorste lle , 
denn  davon h a t te ,  e r in se iner R ede ü b e r­
h a u p t n ichts erw ähn t. E r m einte, durch 
G eldabschöpfung, e r m ein te  w ahrsche in ­
lich so lange, bis ü b e rh a u p t ke ines m ehr 
da ist, dann  w ird  endlich R uhe sein. Die 
D eb a tten  w urden  im m er heftiger, es gab so­
gar einen k le inen  Tum ult. Die F rag en  und 
A n tw o rten  gingen hin  und  her, die einen 
lach ten , die an d eren  schim pften. E ndlich 
w ar die W eisheit des R eferen ten  e rschöpft 
und  die V ersam m lung w urde geschlossen. 
E iner m einte: „M ein G ott, w ar das eine 
G audi!"

B iberbach
N euer P fa rrk irch en ra t. A m  Sonntag  den

27. F e b e r  vor Beginn des zw eiten  P farr- 
go tte sd ien ste s  fand d ie fe ierliche Ü ber­
re ichung d e r b ischöflichen E m ennungs- 

. u rkunden  fü r den  n eu b es te llte n  P fa rr­
k irch e n ra t durch den  P fa rre r  A m brosius 
R o s e n a u e r  s ta t t .  Im V erlaufe  seiner 
A nsp rache  d an k te  der P fa r re r  den  v e ra b ­
sch ied e ten  P fa rrk irch e n rä ten  für ih re  v e r­
d ienstvo lle  T ä tig k e it in e in e r schw eren  Zeit 
und  für die bew iesene O pferfreud igkeit bei 
der B eschaffung der neu en  G locken und bei 
d e r E inhebung der K irchenbeiträge. E r b a t 
d ie n eu b es te llten  P farrk irch en rä te , im glei­
chen G eiste  zu  a rbe iten , die ihnen ü b e r­
trag en e  V eran tw ortung  gew issenhaft zu  e r ­
füllen und ih r  E hrenam t zum W ohle der 
ganzen P farrgem einschaft auszuüben. H ier­
auf ü b erre ic h te  er an  die 13 n eu b este llten  
P fa rrk irch en rä te  d ie  U rkunden,

Von d e r  F eu erw eh r. D ie hiesige F e u e r­
w ehr v e ra n s ta lte te  im M onat F e b ru a r  eine 
Sammlung, die ein Ergebnis von 3800 S zei­
tig te  und D ank und A nerkennung  seitens 
des F euerw ehrkom m andos fand. D as E r­
trägnis w ird  zu r D eckung d e r K osten  für 
das neue F eu e rw eh rau to  verw endet. A u ß er­
dem v e ra n s ta lte te  d ie F e u e rw eh r am 27. F e ­
be r e inen F eu erw eh rb a ll im G asthof H ol­
le r, d e r w ie im m er gu ten  Zuspruch fand.

ö ffen tlich e  F e rn sp rech ste lle . D ank d e r  
n euerlichen  B em ühungen m aßgebender S te l­
len  gelang es, die E inrichtung e in e r ö ffen t­
lichen F ern sp re ch ste lle  bzw. V erm ittlung in 
der hiesigen P ostab lage  zu erw irken.

Faschingszug. Am F asch ingd ienstag  fand 
der angekündig te  große Faschingszug s ta tt, 
d e r v iele N eugierige nach B iberbach  lockte . 
L e ider m ach te  der W ette rg o tt einen  d icken 
S trich  durch  d ie R echnung, so daß wohl

nungen d a rü b e r sind  ge te ilt. D ie e inen sa ­
gen, daß ein A bschaffen  d e r  A bseitsregel 
den  S p ie lverlauf zu s ta rk  beeinflussen  
könnte , das h e iß t die M annschaften  
kö n n ten  einfach e inen  S tü rm er vor das 
gegnerische T or beo rdern , um sich d o rt als 
„A b stau b er"  zu be tä tigen . A uch ein P ro b e ­
spiel w urde in  Ita lien  b e re its  durchgeführt. 
E ine H albzeit sp ie lte  m an mit „A bseits" 
und nach der P ause ohne. D ie Folge w ar, 
daß vor d e r P ause ke in  T o r fiel un d  n ach ­
h e r  g leich fünf. A ußerdem  soll das Spiel 
ohne A b se its  viel schnelle r und lebend iger 
sein.

A ll d ie se  P ro jek te  w erden  d erzeit noch 
d e b a ttie r t und  d ie E x p e rten  h a b en  sich in  
zw ei L ager ge te ilt. Jed en fa lls  kann  m an 
gespann t sein, w ie die Sache ausgehen 
w ird.

A k tu e lle  S p o rtn ach rich ten

W ien: M eisterschaft: A dm ira—FAC. 8:4, 
A u s tr ia —O berlaa  4:0, FC. W ien— H ochstäd t 
1:0, W ack er— S portk lub  3:2.

W alte r N ausch h a t den  K ad er fü r das 
L ändersp ie l gegen d ie T ü rk e i b ek an n tg eg e­
ben; er lau te t: A -T eam : Zem ann; G erhard , 
Kow anz; H anappi, G ew irk, B rinek ; K örne r I, 
W agner, H abitzl, S to jaspal, A uredn ik , B- 
Team : Engelm aier; R öckl, H appel; G ern- 
hard , Sabed itsch , K ozm uth; S tum pf, D ecker, 
H artl K örner II. P robst. B em erkensw ert ist 
die B erücksich tigung  des L inzer H a rtl und 
der be iden  G razer K ozm uth und  Stum pf. 
Das Spiel gegen T ü rk e i findet am 20. ds. 
im W iener S tad ion  s ta t t .  Am M ittw och  den 
9. ds. findet ein T rain ingssp ie l gegen D y­
namo Z agreb  s ta t t .  D as B -T eam  sp ielt am 
20. ds, in  Linz gegen Luxem burg,

Ita lien : D er FC, T orino  schlug seinen  R i­
v a len  M ilano (M ailand) 4:1 und führt k la r 
d ie T ab e lle  an,

P rag : Ö sterre ich  verlo r im E ishockey ge­
gen CSR, m it 1:17 (!!),

d ie G astw irte  zu frieden  se in  konnten , n icht 
ab er die V eranstalter,, die ke ine  K osten  
und M ühen gesch eu t h a tte n , den G ästen  ein 
ergötzliches S chausp iel zu b ie ten . Entlang 
der tS raß e  bew eg te  sich e in leb h afte r, b u n t­
fa rb iger Zug, den  einige S p itzen re ite r mit 
dem P rinzen  K arneval erö ffneten . Schuster, 
T ischler, Schm iede, B inder und andere  
H andw erker, M ärchenbilder, w ie R o tk äp p ­
chen, D ornröschen, Schneew ittchen , G esta l­
ten  aus dem O rien t und auch e tw as unheim ­
liche G esellen , w ie Z igeuner, S charfrich ter, 
D iebe, P fannenflicker, Zw erge, a lte  H exen 
und W eiber, B ilder aus dem bäuerlichen  
L eben, w ie Jäger, H olzknech te , B au ern ­
hoch ze iten  und an d ere  G ruppen  e rfreu ten  
mit ih rem  A nblick  die Zuseher. Es w ürde 
zu w eit gehen, alle  gelungenen M asken  aus­
zuzählen. F ü r H e ite rk e it d e r Z uschauer 
so rg ten  außerdem  einige „w ilde V iech er“, 
w ie Affe, B är und T iger, den en  es die 
feschen B ib e rb ach erin n en  angetan  h a tte n . 
N ach B eendigung des Faschingszuges fan ­
den  im G asthaus R ittm an n sb e rg e r einige 
M usikdarb ie tungen  von W iener K ünstlern  
s ta tt ,  d ie  ab er durch  das T reiben  der M as­
ken  und schon in  Stim m ung befind lichen  
G äste  e tw as g estö rt w urden. Endlich  k a ­
m en auch d ie  T anzlustigen  auf ihre R ech ­
nung. D en H öhep u n k t b ild e te  die P re is ­
verte ilung , be i d e r d ie Jagdgruppe, die 
T ier,gruppen und an d ere  M asken  w ertvo lle  
P reise  erh ie lten . D ie V eransta ltung  im G a st­
hof R ittm annsberge r w urde  m itte ls  e iner 
L au tsp rech eran lag e  ins G asthaus H öller 
ü bertragen .

F ischessen . F ü r die s tillen  G en ießer v e r­
a n s ta lte te  d e r G asthof F isc h er am A sch e r­
m ittw och  nachm ittags e in  F ischessen , w obei 
d e r  V e ra n sta lte r se in e  G äste  m it einem  au s­
gezeichneten  F ischschm aus, e inem  gu ten  
T ropfen  und  a n d eren  G enüssen  e rfreu te .

Gaflenz
W iederau fbau  am  H eiligenste in . D urch 

d ie V eröffentlichung des A ufrufes zum 
W iederau fbau  d e r W allfah rtsk irch e  am H ei­
ligenstein  m it B ild  im  „Y bbsta le r W ochen ­
b la t t“ w urde  der ganzen Um gebung, beson ­
d ers  auch den  B ergfreunden, die N o tw en­
digkeit d ie se r gu ten  Sache vor A ugen  ge­
führt. D urch  d ie A blieferung der besonders 
schw eren  h is to rischen  G locke im K riege 
w urde das F e lsen k irch le in  schw er b e tro f­
fen. T ro tz  g roßer S chw ierigkeiten  h a b en  
sich o p fe rb e re ite  M änner zusam m engefun­
den, voran  Z echpropst Jo se f  R i t t ,  P farre r 
G.R. L o i m a y r, u n te rs tü tz t vom  K irchen ­
ra t ,  und h a b en  den  W iederau fbau  u nbe­
ir r t  ta tk rä ftig  aufgenom m en. Sie e rz ie lten  
h iebe i erheb liche  F o r tsch ritte . A b er n ich t 
nu r die P farre  G aflenz tu t ih r m öglichstes, 
um die W allsah tsk irche  H eiligenste in  w ie­
d er zum b e lie b ten  A nziehungspunkt zu m a­
chen, sondern  auch die N ach b aro rte  
schließen sich in d an k en sw erte r W eise an. 
Von H öllenste in  w urden  über 1000 S ge­
spendet. W eite rs  s te llt sich die P farr- 
jugendgruppe von  G aflenz durch  die A uf­
führung von gediegenen T h e a te rs tü ck en  un ­
eigennützig zu r V erfügung. Kommt daher 
zah lre ich  am 13. ds, und 20, ds. zu den 
V orste llungen  in H ubers G asthaus. E rfre u -- 
lieh is t das harm onische Z usam m enw irken 
a lle r  K reise beim  W iederau fbau  d e r viel 
b esu ch ten  G e b e ts s tä t te  und h is to rischen  
B audenkm ales am H eiligenste in . B em erk t 
sei, daß in die G astw irtscha ft am  H eiligen­

s te in  e in junges E h ep aar eingezogen is t und  
den G astb e trieb  aufgenom m en h a t und  auch 
das B ergk irch le in  b e tre u e n  w ird.

W Beziik&bnuernkammer =  
W Waidhofen a. d. Ybbs W

Beihilfen 
für  la ndw ir tscha f t l iche  Maschinen 

in G eb irg sb au e rn b e t r ieb en

Im laufenden  Ja h re  w e rd en  vom B un­
desm inisterium  fü r Land;- und  F o rs tw ir t­
sch a ft fü r die S ubven tion ierung  von  lan d ­
w irtsch aftlich en  M aschinen M itte l zu r V er­
fügung geste llt. Z unächst für n ach steh en d e  
M aschinen: M otorm äher (B auart S tad ler),
B odenseilw inden, in A usnahm efällen  auch 
A n trieb sm o to ren , G ü lleverte ilungsan lagen  
(G üllehochdruckpum pen, G ülle rohre  und  in 
A usnahm efällen  A ntriebsm oto ren ), N ähere  
A uskunft bei der B ezirksbauernkam m er. 
A nm eldungen k ö nnen  n u r  bis 24, M ärz 
1949 entgegengenom m en w erden .

Z u c h tv ie h v e rs te ig e ru n g  in Seiz

D er M urbodner Z uch tve rband  O b e rs te ie r­
m ark  führt am 24. M ärz 1949 mit B eginn 
10 U hr vorm ittags in  Seiz w ieder eine 
Z u ch trinderverste igerung  durch , zu  w elcher 
a u ß er S tie ren  auch  eine g rößere  A nzahl 
h o ch träc h tig e r K ühe und  K albinnen zum 
A u ftr ieb  gelangen. D ie S onderkörung  fin­
d e t am V ortag  ab 13 U hr nachm ittags s ta tt.  
D ie In te re ssen ten  w erden  gebeten , ih re  A n ­
m eldungen bei der B ezirk sbauernkam m er 
ehestens  zu e rs ta tten .

■  ANZEIGENTEIL g
Ich gebe a llen  unseren  F reu n d en  

und  B ek an n ten  die trau rig e  N ach ­
rich t von  dem H inscheiden  m eines 
lieben  Sohnes, H errn

Ing. Karl Böhm
bekann t,

W aidhofen  a.Y., im M ärz 1949.
In  tie fe r T rau er:

Jo se fin e  Böhm  und Farn. 
261 Ing. M aly ju rek  und F ab er.

Dank
F ü r die zah lre ichen  B ew eise  d e r 

A nte ilnahm e, die uns anläßlich  des 
A b lebens m einer unvergeß lichen  G a t­
tin, u n serer lieben  M utte r, G roßm ut­
te r, Schw iegerm utte r, S chw ester, 
T an te  und  Schw ägerin , d e r F ra u

Maria Brand!
von a llen  S e iten  zugekom m en sind, 
sagen w ir übera llh in  u n se ren  h e rz ­
lich sten  D ank. B esonderen  D ank  
H e rrn  Dr. Schm idt fü r d ie sorgfäl­
tige B ehandlung, H ochw . H e rrn  G eistl. 
R a t P fa r re r  K orn th e u e r fü r die lie ­
ben K rankenbesuche  und fü r die 
F ührung des K onduk tes und  den lie ­
ben  N achbarn , die uns in  den schw e­
ren  L eidenstagen  h ilfre ich  zur S e ite  
standen . A uch  d an k en  w ir herz lich  
fü r die K ranz- und  B lum enspenden 
und  fü r d ie so zah lre ich e  B egleitung 
zum G rabe.

St. G eorgen  a, R., G aschurn , W ien, 
M atrei, im M ärz 1949.
259 F am ilien  B randl.

Dank
F ü r die v ie len  B ew eise  d e r A n te il­

nahm e, die uns anläßlich  des A b ­
lebens unseres lieben , unvergeß lichen  
V aters bzw. B ruders  und  S chw ieger­
va te rs , des H e rrn

Josef Piriüger
aus a llen  K re isen  der B evölkerung 
zugekom m en sind,, sow ie fü r die 
schönen  K ranz- und B lum enspenden 
d an k en  w ir auf diesem  W ege ü b e r­
a llh in  herz lichst. B esonders danken  
w ir H e rrn  P fa rre r K itsch fü r die 
Führung  des K onduk tes und  die trö ­
sten d en  A bsch ieds w orte  am offenen 
G rabe, H errn  B ürgerm eis ter K om m er­
z ia lra t A , L indenhofer, H e rrn  F o rst-  |  
m e is te r Ing, K lose, den  A rb e itsk o lle ­
gen und a llen  lieben  F reu n d en  und 
B ekann ten , w elche dem V ersto rb en en  
das le tz te  G e leite  gaben.

Zell a. d. Ybbs, im M ärz 1949,
Fam ilien  P iringer,

W ieser, W urm  und Scheuche!.
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Dank
A nläßlich des A blebens m eines 

lieben G atten , H errn

Johann Tichy
M ag istra tsd irek to r i. R.

danke ich allen  für die innige A n te il­
nahm e und B egleitung auf seinem 
le tzen  Weg,

W aidhofen a.Y„ im M ärz 1949.
254 K äthe Tichy
im N am en a lle r  übrigen  V erw andten .

O F F E N E  S T E L L E N

F linkes ehrliches M ädchen, n ich t u n te r 17 
Jah ren , w ird  für K üche und G arten  ab 15. 
M ärz aufgenom m en. Ökonomie Leopold 
Rieß, Y bbsitz. 251

M ädchen oder jüngere  F rau , k inderliebend , 
w ird  von k leinem  G eschäftshaushalt mit 
K leinkind  nur u n tertags  zu r B edienung ge­
sucht. Sonntag ganztägig frei. A uskunft in 
d er Verw. d, Bl. 262

V E R A N S T A L T U N G E N

Städ t i sch eFlIniMne (Bauhöfen o.y.
7, F c r n r e i  63

F reitag , 11. M ärz, %6 und 8 U hr 
Sam stag, 12. M ärz, %6 und 8 U hr 
Sonntag, 13. M ärz, %4, %6 und 8 U hr

Ihr  P r iv a ts e k r e t ä r
mit G ustav  F röhlich , M aria A ndergast, Theo 
L ingen und R udolf Carl.

M ontag, 14. M ärz, %6 und 8 U hr

Anuschka
m it H ilde Krahl, S iegfried B reuer und F ried l 
Czepa.

M ontag, 14. M ärz, Y\2 und K 4  U hr 
M ä r c h e n  n a c h m i t t a g  
der G esellschaft zur Pflege der ku ltu rellen  
und  w irtschaftlichen  B eziehungen zur 
Sow jetunion

Das Findelkind ________

D ienstag, 15. M ärz, %6 und  8 U hr 
M ittw och, 16. M ärz, %6 und 8 U hr 
D onnerstag , 17. M ärz, %6 und 8 U hr

Die F ra u e n  vom Tannhof
Ein Film  aus dem H ochgebirge m it Paul 
R ich ter, Jo se f E ichheim , U rsula  G rab ley  
und Rudolf K lein-Rogge. ____________ ^

Jede W oche die neueste W ochenschau!

W O H N U N G E N

M öbliertes Zim m er von A kadem iker (D auer­
m ieter) sofort gesucht. Schriftliche A n ­
gebote  u n te r Nr. 238 an die V erw altung 
des B lattes . 238

Zimmer, m öbliert oder unm öbliert, von 
a lle instehendem  P ension isten  gesucht. Adr. 
in der. Verw. d- Bl. 253

Ausführlichste G u tach ten  bei

Personen vor der 
Eheschließung

durch d ie 222
W issenschaftliche S te lle  für Psycho­
analyse, P sycho therap ie, G raphologie 
W aidhofen a. d. Y., H aus H ohenetsch .

Die Z im m erer -Innung  von W aidhofen  a.  d. Ybbs

lade t die H erren  Z im m erm eister, Z im m erer, auch B etriebs- und  W erkszim m erer, 
sowie Lehrlinge zu der am  Sam stag  den 19. M ärz 1949 s ta ttfin d en d en

Josefi&eier
rech t herzlich  ein. 9 U hr vorm ittags hl. M esse in der S tad tp farrk irch e , n ach h er Zu­
sam m enkunft in der H erberge G asthof G aßner, W ienerstraße . Um pünk tliches und 

zah lre iches E rscheinen  b itte t 
245 D er V orgeselle.

Schweinemastverträge
können  sofort abgesch lossen  w erden . L a n d w i r t e  
und  S c h w e i n e m ä s t e r ,  b ed ien t euch d iese r M ast- 

242 aktion . A uskunft e rte ilt

Produkienhandlung Luise Stoiber
W aidhofen  a.  d. Ybbs, U n te re r  S ta d tp la tz  

M a i s  u n d  K r a f t f u t t e r m i t t e l  b e r e i t s  e i n g e l a n g t !

%

Kleinhirns mit Garten
in W aidhofen a. d. Ybbs zu verkaufen . 
A nfragen an  F. S chreyer, Innsbruck, L eo­
p o ld s traß e  4. 240

Handwagen
L eite r- und P la teauw agen , w ieder p rom pt 
lie fe rbar. P reis  S 122.— . W iesner, W ag­
nerei und  S k iw e rk s tä tte , W aidhofen  a.Y., 
Tel. 127. 257

G eschäftseröffnung
G ebe der geeh rten  B evölkerung von B ruckbach  und U m ­
gebung höflichst b ek an n t, daß ich die

Maßschneiderei
(vormals Franz Marko) Bruckbach Nr. 69

mit 1- A pril 1949 übernehm e. A ufträge  w erden  b e re its  
ab 27. M ärz 1949 übernom m en. Ich  b itte , m ich mit 
Ihrem  B esuch zu beeh ren . H ochachtungsvoll 250
Kar! Floh jun« H erren - und D am enschneider.

B r i l l e n
Fass u n g e n  und Gläser

aus e rs te r  Schleiferei

Sta rb r i l len  184
W ende-  und Doppels ichtbri l len
säm tliche B rillen nach  R ezep ten

w erden  rasch  geliefert von

F r a n z  K u d r n k a
W aidhofen  a. d. Y., U n te re  S tad t 13

W assertu rb inen , Ö ldruckregler. M otoren  
und D ynam os lie fe rn  B rüder P roske , T u r­
b inenbau, S teyr. 241

Kammgarnstoffe 
la. Steirer Loden 

Schottenkarro  
Woll-, Kleider- und 

Frühjahrsmantelstoffe
k a u f e n  S i e  b i l l i g s t  i m

Kaufhaus Schonzer
K em aten . 16

g tm m innw M M M ünm m iaiiH 'irtiim u im i'H im m iirn iitim m '1" ».'-i-nmim ii- ■

IN S E R I E R E N  B R IN G T  E R F O L G !

V E R S C H I E D E N E S  —
S portk inderw agen , D reirad , dunkelb lauer 
K nabenanzug (12 bis 14 Jah re ) , K naben 
W in term ante l (6 bis 10 Jah re), p re isw ert 
abzugeben. Zell, B u rg friedstraße  8. 236

G itte rb e tt (Holz), K inderk lappsesse l u. G eh­
schule zu verkaufen . W aidhofen, P ockstei- 
n e rs traß e  34, P a rte rre . 243

Ein S äg eg atte r zu  verkau fen . G erstl 52 
(G erstlm ühle). 244

Schlafzim m ereinrichtung, kom plett, gut e r ­
ha lten , ist billig zu verkaufen  bei Edm und 
S trobach , H ilm -K em aten , Hilm 105. 248

V erkau fe  M oto rrad  NSU. 100 und T isch­
te lephon . A dresse  in der V erw altung des 
B la ttes. 249

S chre ib tisch  mit G lasp la tte , K irschholz poin­
tie r t,  zu verkaufen . A dresse  in der V erw al­
tung des B la ttes. 252

S te irische  Z iehharm onika zu verkaufen . 
T a tz re ite r, W aidhofen, H am m ergasse Nr. 8.

255

D reire ih ige Z iehharm onika, neuw ertig , hohe 
W iener Stim m ung, B und  S, zu verkaufen . 
A dresse  in der Verw . d. Bl. 258

Tischherd , m itte lgroß, neuw ertig , p re isw ert 
abzugeben. A dresse  in der V erw altung des 
B lattes. 260

A llen  A nfragen an  d ie V erw altung  des 
B la ttes  is t s te ts  das R ückporto  beizulegen, 
da  sie sonst n ich t b e an tw o r te t w erden  I

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: L eopold  S tum m er, W aidhofen a .Y ., 
O berer S ta d tp la tz  31. V e ran tw o rtlich e r R e­
dak teu r: S tefan ie  M oraw a, W aidhofen a.Y. 

O berer S tad tp la tz  31.

Ü b e r n e h m e  a b  s o f o r t

timtllche Güterbeförderungen
m i t  3 - T o n n e n - L a s t k r a f t w a g e n .  256

HEINRICH U E T Z , Y B B SIT Z , TEL. 3 9
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